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Spüte Abendstunde am Neusalzer Hafen 


Verklungen ist der Schiffswerft hartes Hämmern, 
der laute Tag hüllt sich in Abendruh, 

die Sonne sank, — doch leise, im Verdämmern, 
fährt noch ein letztes Boot dem Hafen zu. 


Verloschen ist das Licht in allen Fenstern, 

und hinterm Oderdamm schläft Haus um Haus, 
die Bäume ruhn, — doch drüber, gleich Gespenstern 
schwingt sich im leichten Flug die Fledermaus. 


Den schlanken Leib der schwerbeladnen Kähne 
deckt zu der weiche Schleier dieser Nacht, 

und selbst der langgestreckte Arm der Krähne 
ruht aus solange, bis der Tag erwacht. 


Kein Ruf der Dampfsirene stört die Stille, 
die tiefen Wasser schlummern schwarz und schwer, 
nur leiser Flüsterton, das Lispeln einer Zille, 
erklingt geheimnisvoll, — wohin? — woher? 

Hermann Otto Thiel 


anna 


Neusalz/Oder, eine Hafen- und Schiffahrts-Umschlagstadt 
von Otto Eckert 


Ich erinnere mich oft an die schönen| Ihr ursprünglicher Name war „Zum 
Städte und Dörfer, rechts und links an der | Neuen Saltze bei Modritz“, denn einstmals 
Oder gelegen, wenn ich an die vielen | brachten die Schiffer in ihren Fahrzeugen 
Fahrten auf dem Oderstrom denke, die|Salz dorthin für die Siedehäuser. Später 
mich von Cosel-Oderhafen bis Stettin und|wurde dann der Name in „Neusalz a. d. 
zurück nach Cosel-Gleiwitz führten. Oder“ umgeändert. 

Heute will ich von meiner schönen| Als in der ersten Hälfte des vorigen 
Heimatstadt Neusalz erzählen, die gleich- |Jahrhunderts die Evangelische Dreifaltig- 
zeitig Schiffahrts- und Industriestadt war. |keitskirche gebaut wurde, transportierten 


die Schiffseigner frachtfrei das Baumate- 
rial für den Bau. In den Gottesdiensten 
wurden die Schiffer in das Gebet mit ein- 
geschlossen, die auf der Oder auf Fahrt 
waren. 

Damals war der Fluß noch nicht regu- 
liert; es gab auch noch keine Dampfer, 
und die Kähne mußten stromaufwärts 
durch Segel oder Menschenkraft vorwärts- 
gebracht werden. 

Die Schifferinnung in Neusalz war uralt 
und wurde Jahrzehnte von dem Leiter der 
Ostdeutschen Versicherungs-Gesellschaft, 
Direktor Wulle, geleitet. Späterhin wurde 
auch die Schifferschule, die der Innung an- 
gegliedert war, unter dem Vorsitzenden 
Robert Eckert weiter ausgebaut. Im An- 
schluß an die Winterkurse fanden Prü- 
fungen statt, bei denen befähigte Boots- 
leute das Steuermannspatent erhalten 
konnten. Die Innung erfreute sich der 
Unterstützung des Bürgermeisters Hohen- 
hausen und auch des anschließend am- 
tierenden Bürgermeisters Dr. Troeger. 

Welcher Neusalzer erinnert sich nicht an 
die alte Oderbrücke, zu der man auf der 
von herrlichen alten Kastanien eingefaßten 
Brückenallee gelangte, und die den Ein- 
gang zum Oderwald bildete! Aber diese 
alte Oderbrücke war eine Gefahr für die 
Schiffahrt bei höherem Wasserstand, und 
manches Fahrzeug erlitt Totalhavarie, und 
manche wertvolle Ladung ging verloren. 
Darum wurde von der Schiffahrt beson- 
ders dankbar anerkannt, daß Bürger- 
meister Dr. Troeger sich angestrengt um 
den Bau einer neuen Brücke bemühte. 
Diese Bemühungen waren von Erfolg ge- 
krönt, und es entstand eine neue moderne 
Brücke über die Oder. Ebenso war es sehr 
zweckdienlich, daß auch eine neue Hafen- 
brücke gebaut wurde. Durch die neuzeit- 
liche Konstruktion war das Heben und 
Senken leicht ausführbar. 

An der verlängerten Friedrichstraße 
hatte man durch Auffüllen der „alten 
Nudelgrube“ eine ansehnliche Anhöhe ge- 
schaffen, die eine wunderschöne Aussicht 
bot auf die Oder mit ihrem Leben und 
Treiben, auf den Oderwald, die Hafenein- 
fahrt, das Bootshaus des Ruderclubs 
„Möwe“ und nicht zuletzt auf die stets sehr 
gut besuchte Flußbadeanstalt. Und wer 
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denkt nicht gern an das bunte Bild der 
Badenden an dem wunderschönen Bade- 
strand des östlichen Oderufers! 

‚Aber nicht immer war die Oder so fried- 
lich, sehr oft trat sie über ihre Ufer. Die 
ältesten noch lebenden Neusalzer werden 
sich noch an das Hochwasser 1903 er- 
innern können. In Ratibor zeigte der Pegel 
mehr als 7 Meter, und die Glatzer Neiße 
brachte der Oder noch außerdem sehr 
viel Wasser zu. Da drang die Oder in die 
Stadt, und mancher Junge schipperte im 
Waschfaß auf den überfluteten Straßen. 
Viele Neusalzer mußten ihren gewohnten 
Sonntagsspaziergang nach „Alte Fähre“ 
oder dem Oderbrückenrestaurant ein- 
stellen. 

Alljährlich zur Zeit des Hochwassers 
strömten die Wassermassen über die 
Brückenallee, und die überfluteten Niede- 
rungen boten begeisterten Wasserwande- 
rern Gelegenheit, in ihren Booten die 
Wasserflächen, die bis nach Költsch reich- 
ten, zu durchkreuzen, um auf der zur 
Insel gewordenen „Alten Fischerhütte“ 
Kaffee zu trinken. 

Die Ostdeutsche Versicherungs-Gesell- 
schaft, bei der die Privat-Oderschiffer mit 
ihren Schiffen versichert waren, hatte in 
der Stadt ihren Sitz und wurde von den 
Direktoren Machule und Rußmann geleitet. 
Daß die Ostdeutsche Schiffahrts-Versiche- 
rungs-Gesellschaft die Werft von dem 
Werftbesitzer Gurschke käuflich erwarb, 
sei hier noch vermerkt. Diese Schiffswerft 
wurde übrigens zu einer der bedeutend- 
sten Werften an der Oder und durch 
elektrische Aufzüge für Schiffe und 
Dampfer ausgebaut. 

Die Dampfer-Genossenschaft deutscher 
Strom- und Binnenschiffer zu Fürstenberg/ 
Oder hatte in Neusalz eine bedeutende 
Geschäftsstelle und einen großen Bunker- 
platz. Als Pächter des Neusalzer Hafens 
nahm die Dampfer-Genossenschaft um- 
fangreiche Bollwerk- und Speicherbauten 
vor. Ferner wurde ein neues Geschäfts- 
haus erbaut und das große Getreidelager- 
haus der Firma Julius Kopp wurde er- 
 worben. 

Güter verschiedenster Art aus Hamburg 
und Stettin wurden im Neusalzer Hafen 
umgeschlagen. Bedeutende Mengen Ober- 


schlesische Steinkohle wurden nach hier 
verfrachtet, die teils als Bunkerkohle zur 
Bebunkerung der Oderschlepper von der 
Firma Schindler und der Dampfer-Ge- 
nossenschaft bezogen wurden, und teils als 
Hausbrand- und Industriekohle von der 
Firma Eugen Thomauske. 

Im Winter kamen die Schiffer jeden 
Mittwoch und Sonnabend in der Gast- 
stätte „Goldener Stern“ zusammen, und 
zwar nicht nur aus der Stadt, sondern 
auch aus den umliegenden Schifferdörfern, 
z. B. aus Költsch, Zollbrücken, Aufhalt, 
Kusser und Modritz; ja sogar aus Beuthen, 
Lippen und Carolath durften sie bei dem 
Gastwirt und ehem. Dampferbesitzer 


Brettschneider nicht fehlen, damit all- 
gemein über aktuelle Fragen beraten 
werden konnte. Und hier wurden auch die 
Bootsleute und Lehrlinge für das jeweils 
kommende Schiffahrtsjahr vermittelt. 

Im Winter bot der Hafen den Fahr- 
zeugen mit und ohne Ladung Schutz gegen 
Eisgefahr, denn die Eisschollen, die 
„Brieger Gänse“, waren für die Kähne 
nicht ungefährlich. Für die Einwohner der 
Stadt bedeuteten die dort lagernden 
Kohlenladungen einen großen Vorteil, be- 
sonders in den strengen Wintern des 2. 
Weltkrieges, denn viele Ladungen wurden 
für Industrie- und Hausbrand für den 
Kreis freigegeben. 


Eine Reise nach Neusalz/Oder im Juli 1960 


Im Juli, einem schönen Sommertag, fuhr 
ich per Bahn nach Berlin bis „Schlesischer 
Bahnhof“. Weiter fuhr ich mit dem „Inter- 
pol-Zug“, der über Frankfurt/Oder, 
Reppen, Posen, Warschau nach Moskau 
fährt und dort endet. 


Um 21 Uhr Abfahrt von Berlin! Dieser 
Zug bestand aus 1 Packwagen, 2 Personen- 
wagen und 6 Schlafwagen. Für die vielen 
Menschen reichten die einfachen Wagen 
nicht aus, da in den Schlafwagen nur pol- 
nische Offiziere reisten. Auch eine Anzahl 
Chinesen machte sich dort breit. Um 1 Uhr 
nachts Ankunft in Reppen (poln. Zeit, da 
dort die Sommerzeit eingeführt wurde). In 
Reppen wäre bis 4 Uhr früh Aufenthalt 
gewesen, wenn mich nicht eine Auto-Taxe 
von Neusalz dort abgeholt und bis Neu- 
salz-Rauden gefahren hätte. 


Da ich meine Verwandten in Rauden 
habe, konnte ich mich dort geborgen 
fühlen, wurde von ihnen auch gut ver- 
pflegt, hatte aber auch selbst genügend 
Lebensmittel mitgenommen, weil die 
Polen für alles sehr hohe Preise fordern. 
Oft können sich die Menschen nicht alles 


für Lebensmittel aus. Es gibt in Abständen 
von Wochen wieder eine Zuteilung, aber 
manchmal ist dann das Geld nicht dafür 
da, weil es schon für andere Sachen des 
täglichen Bedarfs ausgegeben worden ist. 

Es gibt keine Spezialgeschäfte mehr. 
Schuhe, Kleidung und Textilien werden in 
den sogenannten Kaufhäusern angeboten, 
wo es auch Geschirr und alle Haushalts- 
artikel gibt. 

Die Menschen leben alle in recht ärm- 
lichen Verhältnissen. Sie können sich trotz 
ihrer hohen Zlotyverdienste nicht viel 
kaufen. Es ist noch heute alles verknappt, 
ganz gleich, ob es sich um Lebensmittel 
oder andere Dinge des täglichen Bedarfs 
handelt. 

Ich ging die Raudener Str. vom Förster- 
Ermer-Haus bis zum Konsum und sah, daß 
dort alles mit Brettern vernagelt war, auch 
das ehemalige Kreiskrankenhaus. In 
diesem Brettergelände wohnen die Russen. 
Vor dem Krankenhaus, das jetzt „Russ. 
Hospital“ heißt, stehen russische Posten. 
Auf dem Weg nach Neusalz, im früheren 
Hause der Fleischerei Fuchs haben die 


kaufen, obgleich sie 800—2000 Zloty im | Polen eine Schule nur für polnische Kinder 
Monat verdienen. Es reicht doch oft nichteingerichtet. In der Paulinenhütte wird 
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noch nicht gearbeitet, aber sie wird um- 
gebaut, da dort in Zukunft Dampfkessel 
hergestellt werden sollen. Die Molkerei ist 
in Betrieb, befindet sich in einem verhält- 
nismäßig guten Zustand und stellt heute 
Seifenpulver her. Das ehemalige Halpick- 
Lokal ist Kino geworden. Die Mühle von 
Ullrich steht unversehrt da, wohl aber un- 
genutzt. Vielleicht sind Lagerräume dar- 
aus geworden. Haertels Maschinenfabrik 
ist im Gange, es werden in ihr in klei- 
ınerem Umfang landwirtschaftliche Maschi- 
nen hergestellt. Das ehem. Arbeitsdienst- 
lager „Todt“ ist MAS (Maschinen-Ausleih- 
Station) für die Bauern. Es werden Dresch- 
sätze ausgeliehen. Ecke Linden- (Grusch- 
witz) Freystädter Straße, am ehemaligen 
Grundstück von Nerlich ist ein großes 
Haus gebaut worden, das als „Geschäfts- 
haus“ dienen soll. Ob aber die Räume 
mit genügend Waren ausgestattet werden 
können? Die Schaufenster der großen 
Kaufhäuser sind ohnehin leer und bieten 
einen traurigen Anblick. Das Haus von 
Nähmaschinen-Wahle ist bewohnt, Ge- 
schäfte sind nicht mehr drin. Das ehem. 
Haus von Zingler gilt als großes Kaufhaus 
für alle Waren, aber sämtliche Schau- 
fenster sind mit „gähnender Leere“ ausge- 
stattet. Die Wohnungen sind bewohnt und 
ihre Balkons tragen Blumenschmuck. 


Es ist alles so leer in unserem lieben 
Neusalz und man bleibt fremd dort in den 
altvertrauten Straßen. Wenn man die 
bunt gestrichenen Häuser von Süßenbach, 
Cafe Zeike bis an die Ecke Breitestraße 
sieht, dann merkt man erst so richtig, wie 
häßlich verändert und fremdartig das 
Straßenbild verschandelt worden ist. Diese 
Häuser sind als Trödlerläden eingerichtet 
und sie machen schon von außen diesen 
Eindruck in ihren gelben, roten und grünen 
Fassaden. An der Ecke Breite-Berliner Str., 
ehem. Tabakgeschäft von Dittrich, befindet 
sich eine Gastwirtschaft. Ich gehe in Rich- 
tung Markt weiter. Auf der rechten Markt- 
seite sind viele Häuser eingerüstet, sie 
sollen neu verputzt werden. An der Ecke 
Bahnhofstraße, früher Reiche‘s Hotel, dann 
Pfitzner, soll ein Kaufhaus errichtet wer- 
den. Auch hier wieder die Frage: Was wird 
in den Auslagen zu sehen sein? Vielleicht 
werden auch erst gar keine Schaufenster 
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angebracht? Der Schutt des Hauses von 
Öhlker ist weggeräumt, man sieht einen 
leeren Platz und an der Ecke, wo ehemals 
das Hansa-Cafe stand, einen Kiosk. Über- 
haupt erfreuen sich die Kioske bei den 
Polen großer Beliebtheit, denn an fast 
jeder Straßenecke sieht man sie, aber dort 
werden nur Zigaretten und andere Tabak- 
waren, auch Bier, verkauft. Die Brauerei 
des früheren Besitzers Scheunert arbeitet 
nicht, sie wird wohl als Lagerräume be- 
nutzt. Ich gehe weiter bis zur Gruschwitz- 
Fabrik. Dort wird mit einer größeren Be- 
legschaft in 2 Schichten gearbeitet. Garne 
und Zwirne sollen wieder hergestellt wer- 
den. Der weiße Zaun um das Grundstück 
ist noch erhalten und von außen macht 
alles einen verhältnismäßig ordentlichen 
Eindruck aber: „wie's da drinnen aussieht, 
geht niemand was an“. Auch das Wohn- 
haus selbst, früher von Herrn Doherr- 
Gruschwitz bewohnt, ist in unverändertem 
Zustand, von „außen“ natürlich. Ich wende 
mich wieder in Richtung Markt und lenke 
meine Schritte der Angerstraße, an der ev. 
Kirche vorbei, zu. Die Kirche steht in un- 
verändertem Zustand auf dem mit 
Kastanienbäumen überschatteten Kirch- 
platz. Wo ist die Zeit hin, als wir die 
heimatlichen Glocken läuten hörten, denke 
ich, und muß meine Gedanken weiter 
schweifen lassen. In der Dreifaltigkeits- 
Kirche soll jetzt kath. Gottesdienst abge- 
halten werden, somit kann man auf eine 
gewisse Instandhaltung und Pflege der 
Kirche schließen. Ich komme jetzt am Haus 
von Hausknecht vorbei, das wohl bewohnt 
ist und in dem man einen Trödlerladen 
eingerichtet hat. Das ehem. Konzerthaus 
wird als Hotel ausgebaut. Die Berliner 
Straße von Ecke Angerstraße bis Wilhelm- 
straße wird neu mit Kleinpflaster be- 
pflastert. Ich gehe weiter durch den Kirch- 
garten zur Kürschnerstraße. Dort, wo das 
ev. Pfarrhaus einst stand, ist ein freier 
Platz. Da das Pfarrhaus abgebrannt war, 
hat man nur den Schutt weggeräumt, aber 
auch weiter nichts am Straßenbild getan. 
An der kath. Kirche ist das Dach repariert 
und ein viereckiger, weißgetünchter Turm 
ist als Ersatz für den einstmals so schönen 
alten zwiebelförmigen Kupferdach-Turm 
aufgebaut worden. Jetzt führt mich mein 


Weg über den Floriansplatz, wo ich noch 
das St. Florians-Denkmal entdeckte, das 
von mit Gras und Unkraut bewachsenen 
Bunkern umgeben ist. Im Wiener Hof 
existiert noch ein Kino und die Häuser 
ringsherum sind alle bewohnt. Das ehem. 
Geschäft von Klenner, Ecke Amtsstraße, 
ist abgerissen worden und soll einem 
Kaufhaus Platz machen. Ich sehe die 
‚Amtsstraße hinauf und sche das Rathaus, 
das einen neuen Anstrich bekommen hat. 
Jetzt gehe ich zum Hafen und bemerke 
eine große Veränderung dort, denn sämt- 
liche Häuser sind abgerissen worden. Nur 
das Eckhaus von Puche steht noch und ist 
bewohnt, aber der Laden existiert auch 
nicht mehr. Ich stehe auf der Hafenbrücke 
und meine Gedanken schweifen zur Oder 
hinüber. Was konnte man früher dort alles 
entdecken an schwimmenden Lastkähnen 
und großer Betriebsamkeit auf dem 
Strom! Das ist alles fremd und häßlich ge- 
worden. Da die Oder gerade Hochwasser 
hat, liegen verhältnismäßig viel Kähne im 
Hafen. Ich konnte feststellen, daß die 
Schiffswerft in Betrieb ist. 


Nachdem ich von dem lieben Bild des 
Oderstromes Abschied genommen habe, 
wende ich mich der Brauerstraße zu und 
komme an der Brauerei von Preuß vorbei, 
die ebenfalls stillgelegt ist. Das Wohnhaus 
ist bewohnt, wie auch alle übrigen Häuser 
der Umgebung. Ich gehe die Schlachthof- 
straße hinunter und sehe, daß das chem. 
Rob. Klingner‘sche Grundstück und Wohn- 
haus als Kinderheim eingerichtet ist. Die 
Giebelseite zum angrenzenden Nachbar- 
grundstück ist mit mehreren Fenstern 
versehen worden. Im Garten und Hof 
hängt viel Kinderwäsche. Auch die Werk- 
häuser der Firma Klingner sind bewohnt 
und dienen meistens den in der Borsten- 
zurichterei arbeitenden Leuten als Woh- 
nung. Die Fabrik arbeitet mit ca. 200 
Leuten und wird in Ordnung gehalten, wie 
man mir sagte. Von dem ehem. Betrieb 
Gesche sieht man nur noch einen übrig- 
gebliebenen Schornstein. Ich gehe jetzt 
durch die Bogenstraße und komme an der 
Friedhofsmauer entlang. Es ist fast unbe- 
schreiblich, in welchem Zustand sich die 
Friedhöfe befinden. Man „ahnt“ nur noch 
frühere Grabstätten, denn mannshohes 


Unkraut und Gestrüpp überwuchert ver- 
fallene Hügel, umgestürzte Denkmäler und 
Grabtafeln. Die wenigen Deutschen, un- 
gefähr 20, halten in der Friedhofskapelle 
ev. Gottesdienst ab. Ich gehe zurück und 
komme ans Ende der Goethestraße, deren 
Häuser alle bewohnt sind, und auch da 
entdecke ich einen Kindergarten im 
Grundstück und Haus von Carl Klingner. 
Die Goethestraße hinauf zur Berliner 
Straße führt mich mein Weg weiter, und 
ich höre, daß das ehem. Jaekel-Haus von 
der poln. Miliz bewohnt wird. Das 
Haus von Dr. Müller-Hagen jedoch ist 
als „Präsidium“ bekannt und eingerichtet. 
Jetzt sehe ich mir die Bahnhofstraße an 
und mein Blick fällt auf die Reichsbank 
und das angrenzende Direktoren-Haus von 
Gruschwitz. Diese Häuser sind bewohnt 
und äußerlich wohl in Ordnung. Das 
Gymnasium in der Bahnhofstraße wird als 
Schule benutzt, ob aber als „Oberschule“, 
glaube ich nicht. Am Landgraben soll eine 
neue Badeanstalt entstanden sein, während 
unsere alte gute Oder-Badeanstalt ver- 
fallen und vollkommen abgerissen worden 
ist. Die Leimfabrik und das Krausewerk 
arbeiten als staatl. Betriebe, wie auch alle 
anderen Werke verstaatlicht sind. Sogar 
die Kindergärten sind Staatseigentum und 
nur mit Ausweis wird man vorgelassen, 

Wenn Sonder-Zuteilungen an Lebens- 
mittel sind, die nur für die staatl. Betriebe 
ausgegeben werden, können diese nur im 
„Kaufhaus“, Ecke Berliner- Freystädter- 
straße „Zingler-Haus“, abgeholt werden. 
Das gilt besonders für die Gruschwitz- 
Werksangehörigen. Oft gibt es Obst, aber 
kaum einen Hering, das sind Raritäten 
und die Leute müssen lange darauf 
warten. — 


Und jetzt verabschiede ich mich von 
unserem lieben Oderstädtchen und denke: 

„Die alten Straßen noch, die alten 

Häuser noch, 

die alten Freunde aber sind nicht mehr.“ 

Ein bitterer Weg durch so viel alte Ver- 
trautheit in der Heimat, die, so hoffe ich 
noch, wieder in „deutsche Hände“ ge- 
nommen, wiederzusehen. — 


Neusalz und der Oderwald 


von Forstmeister i. R. Otto Vogdt, Bückeburg, Donaliesstraße 7 (1. Fortsetzung) 


Der Oderwald in den letzten Jahrzehnten 


Nach Beendigung der 25jährigen Dienst- 
zeit meines Vaters in der Oberförsterei 
Tschiefer sah ich dann etwa 2 Jahrzehnte 
lang das Revier nicht bis Oktober 1924, 
als ich selbst Revierverwalter wurde. Be- 
züglich des Kiefernreviers, der sogenannten 
hohen Heide, war ich schriftlich davon 
unterrichtet worden, daß ein verheerender 
Raupenfraß alle alten Kiefern vernichtet 
habe, so daß sie sämtlich schnell abzutrei- 
ben seien, wie durch eine Kommission der 
Berliner Zentralbehörde festgestellt sei. 

Daß auch der Eichenwald der Oderniede- 
rung nicht mehr dem entsprach, was in 
meiner Erinnerung lebte, wurde mir be- 
wußt, als ich auf der alten Holzbrücke über 
die alte Oder vor der Oberförsterei bei 
Tschiefer fuhr, Sie, die alte Oder, hatte 
nur sehr wenig Wasser und entsprach 
keineswegs dem Zustand, den ich in Er- 
innerung hatte. Was war inzwischen ge- 
schehen? Den Kiefernwald hatte man ent- 
gegen den Wünschen und Vorschlägen 
meines Vaters zum reinen Kiefernwald 
ohne Laubholz werden lassen und die 
Folgen davon, die er vorhergesagt hatte, 
waren in dem Augenblick deutlich gewor- 
den, als sein Sohn das Revier übernahm. 

Um es vorwegzunehmen, es ist gelun- 
gen, den Hauptteil der kahlgefressenen 
Kiefern zu retten dadurch, daß man mit 
dem Abtrieb nach meinem Vorschlag 
wartete, ob nicht die meisten sich wieder 
begrünen würden. Das geschah, und eine 
völlige Umstellung der Wirtschaft hat er- 
geben, daß ein Zustand geschaffen werden 
konnte, wie er etwa meinem Vater vor- 
geschwebt hat: ein weniger gefährdeter 
Mischwald. 

Der 1924 unbefriedigende Zustand der 
Oderniederung hatte sich aus wasserwirt- 
schaftlichen Maßnahmen ergeben, die man 
zur Verbesserung der Schiffbarkeit der 
Oder für angebracht gehalten hat. Die 
Staubecken waren so weit vermehrt bzw. 
verbessert, daß man viele Hochwasser- 
wellen auffangen und so verteilen konnte, 
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daß im Raum bei Neusalz das Bett der 
Oder nur ufervoll war, ein Überfluten 
z. B. des Oderwaldes aber nicht eintrat. 
Besonders traf das wohl für die Frühjahrs- 
zeit zu. 

Da man die Wassermenge je nach der 
Schneehöhe im Gebirge etwa kannte, so 
konnten die Becken rechtzeitig ausreichend 
entleert werden, um dann genug Wasser 
aufzunehmen. Daß zu anderer Jahreszeit 
das nicht immer, z. B. mitunter nach 
starken Gewitter-Regenfällen im Sommer, 
möglich war, dürfte bekannt sein. Völlig 
hochwasserfreie Jahre waren sicher für 
viele Menschen erfreulich, z, B. für 
Spaziergänger, die dann mit einer ver- 
heerenden Mückenplage, wie sie in den 
meisten Hochwasserjahren die Regel war, 
nicht zu rechnen brauchten. Für die Wald- 
bäume im Oderwald trat nun aber nach 
Absinken des Grundwassers und Aus- 
trocknen der Wasserlachen im Walde ein 
sehr nachteiliger Zustand ein. Das war 
nach zwei sehr trockenen Jahren 1924 be- 
sonders deutlich geworden. Es waren in 
vielen Beständen Eichen vertrocknet und 
zwei kleinere Flächen sogar schon in 
jungen Jahren abgetrieben worden. Aber 
auch hier war noch Abhilfe möglich. Da es 
zu weit führen würde, alles zu beschreiben, 
was dazu geschah, sei nur das Wichtigste 
erwähnt. 

Von den ursprünglichen Oderarmen war 
einer dicht am Bett der regulierten Oder — 
im Volksmund Budnauke genannt — und 
von ihr an einer Stelle nur durch den so- 
genannten niedrigen Sommerdeich ge- 
trennt. Durch diesen Deich wurde ein 
weites Rohr gelegt, so, daß bei einer Flut- 
welle über Mittelhöhe das Wasser nun- 
mehr schon in die Budnauke fließen 
konnte. Von ihr aus floß es dann, wenn sie 
selbst ausreichend voll war, in die anderen 
ehemaligen Arme, die alle naturgemäß 
etwa gleich hoch lagen und leicht zu ver- 
binden waren. Sie hatten alle tiefere 
Stellen, also kleinere Lachen. 1924 waren 
nicht nur fast alle diese alten Oderarme, 
sondern auch die tiefsten Stellen fast ganz 


wasserleer, konnten dann aber bei jeder 
über Mittelwasser hohen Flutwelle leicht 
gefüllt werden. Die Zuflüsse waren ver- 
schließbar, damit das Wasser in der Höhe 
festgehalten werden konnte, in der es 
zweckmäßig erschien. Stauwehre im 
Schönaichgraben und Rohrgraben dienten 
ähnlichen Zwecken. Dadurch und mit rein 
waldbaulichen Maßnahmen wurde die alte 
Wuchsfreudigkeit des Oderwaldes wieder 
hergestellt. 

Man kann wohl ohne Übertreibung 
sagen, daß der Neusalzer Oderwald einzig 
in seiner Art und ganz besonders schön 
war, da er auf ganzer Fläche, wie wohl 
kaum anderer Wald, nahe der Oder von 
stärkeren Hochwasserwellen in gleich- 
großer Ausdehnung und Höhe durchflutet 
wurde, so daß bei den höchsten Über- 
flutungen die Waldbäume bis 3 Meter im 
Wasser standen. Man konnte auf den 
Wegen, auf denen man bei normalem 
Wasserstand der Oder Spaziergänge 
machte, dann ohne Schwierigkeiten im 
Kahn fahren. — Ein reizvolles Unter- 
nehmen. — 

Die Tatsache, daß es so war, wie vor- 
stehend beschrieben, ergab für den Wald- 
bestand, daß dieser außergewöhnlich reich 
an Holzarten war. Durch Menschenhand 
waren fast nur Stieleichen angebaut, in 
die aber eine große Zahl anderer Baum- 
und Straucharten sich eingefunden hatten, 
deren Samen von Hochwasserwellen in die 
Bestände getragen worden waren. Der 
Samen stammte von einzelnen Mutter- 
bäumen, die sich durch Vermittlung von 
Vögeln einst in der Niederung angesiedelt 
hatten. Winterlinde und Hainbuche haben 
die reinen Eichenbestände aufs beste er- 
gänzt, nachdem sie in den letzten 2 Jahr- 
zehnten aus dem Gemisch sich drängender 
anderer Holzarten herausgearbeitet und 
gepflegt worden sind. Schön waren aber 
auch viele Bäume und Sträucher von ge- 
ringerem Wert im forstlichen Sinn. Ich er- 
innere an die vielen Wildobstbäume, 
Apfel- und Birnbäume z. Z. ihrer Blüte, an 
Sträucher, wie Weiß- und Schwarzdorn. 
Zum Frühlingskleid des Oderwaldes ge- 
hörten außerdem auch die Maiglöckchen, 
die ich nirgends sonst in gleicher Menge 
sah wie hier. Wer sich daran erinnert, wie 


schön es besonders im Frühjahr im Oder- 
wald war, der wird auch das Schöne nicht 
vergessen, das man besonders in den 
Morgenstunden hören konnte. Von dem 
Gesang der Vögel wird dem Spaziergänger 
besonders der Gesang der Nachtigallen, die 
in großer Zahl ihr Lied hören ließen, un- 
vergeßlich sein. In den Schleedornbüschen 
hatten sie sich, vor Raubvögeln geschützt, 
so stark vermehren können, daß man sie 
oft noch am hellen Tage hörte Ein 
Ornithologen-Verein aus Breslau hatte in 
der ersten Stunde seines Hierseins bereits 
über 50 verschiedene Kleinvögel fest- 
gestellt. Als man das Flugbild von einigen 
großen Vögeln beobachtete, z. B. vom 
schwarzen Milan, dem Wanderfalken usw., 
sagte einer der Herren, der Anblick hätte 
allein schon die Reise von Breslau her ge- 
lohnt. Ich erinnere auch an die Fischreiher, 
die zwar auf alten Kiefern unweit von 
Aufhalt horsteten, aber an der Oder, dem 
Rohrgraben und den anderen Gewässern 
zu sehen waren. Außer den verschiedenen 
Wildentenarten konnte man hier allerhand 
Wasservögel sehen und auch hören, z. B. 
die große und die kleine Rohrdommel, 
Wasserhühner, Rohrsperling usw. 


Da eine Hauptzugstraße dem Oderstrom 
folgend das Revier berührte, konnte man 
in der Zugzeit seltene Vögel aller Art be- 
obachten. Während der Fischadler, der 
einem hellen Mäusebussard ähnlich ist, im 
Revier horstete, sah man im Winter mit- 
unter auch den Seeadler, der dem Stein- 
adler an Größe, Farbe und Form sehr nahe 
steht. Es würde zu weit führen, wollte 
man auch nur die besonders interessanten, 
im Oderwald brütenden Vogelarten alle 
aufführen. So weise ich nur noch auf 
Wiedehopf und die farbenprächtige Blau- 
racke hin. An jagdbaren Vögeln gab es 
außer den verschiedenen Entenarten Fas: 
nen und in meiner Jugendzeit noch Birl 
wild im Oderwald. Erstere zogen sich 
immer wieder von Carolath her in den 
Oderwald. Da sie es aber leider nicht ver- 
standen, sich bei Hochwasser zu retten, 
konnte für sie nichts getan werden, was sie 
hätte zum Bleiben veranlassen können. An 
den Stellen, die sie als trocken kannten, 
fielen sie ein, auch wenn dann Wasser 
unter den Eichenkronen war. Mit nassem 
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Gefieder kamen sie nicht wieder hoch. An 
ungefiedertem Wild gab es in der Oder- 
niederung einen guten Bestand an Hasen 
und an Rehen, sowie einige Füchse und 
Dachse. Auch bei ihnen gab es leider Ver- 
luste bei stärkeren Überschwemmungen. 
Ich erinnere mich, daß bei einer der ersten 
Überflutungen, die ich als Revierverwalter 
im Oderwald erlebte, bei dem schnellen 
Ansteigen des Wassers sich schließlich eine 
Anzahl von Rehen und Hasen auf der 
höchsten Stelle der Ackerländereien zwi- 
schen der Straße Neusalz—Tschiefer und 
dem Wald — Katzenwinkel — gesammelt 
hatten. Von beiden Wildarten waren es 
etwa 11 Stück, Dem Angebot von Neu- 
salzer Bootsfahrern, sie zu retten, konnte 
man leider nicht zustimmen, da bei einem 
solchen Versuch sich Rehe und Hasen 
voller Angst planlos ins Wasser gestürzt 
hätten und wahrscheinlich umgekommen 
wären. Es war zwar quälend, tatenloser 
Zuschauer zu bleiben, aber wahrscheinlich 
für die Rettung noch das Beste. In der 
Dämmerung der folgenden Nacht hat dann 
auch offenbar der größte Teil den Mut ge- 
funden, sich schwimmend auf den Weg 
der Rettung zu begeben. Am nächsten 
Morgen waren m. W. noch 4 Rehe und 
einige wenige Hasen da. Mit dem Pirschglas 
konnte ich am frühen Morgen beobachten, 
wie schließlich sich 2 stärkere Rehe in 
Richtung nach der Kaffeewirtschaft Ithaka 
zu ins Wasser begaben und am Waldrand 
verschwanden. Es ist zu hoffen, daß sie 
von der Strömung in der alten Oder etwa 
in der Gegend dieser Wirtschaft an Land 
getrieben und dadurch gerettet wurden. 
Bei den Hasen, die sich auch einige Zeit 
über Wasser halten, ist das leider nicht so 
wahrscheinlich. Als ich nach einer Pause 


meine Beobachtung wieder aufnahm, war 
das Wasser so weit gestiegen, daß die 
beiden schwachen Rehe, die noch ver- 
blieben waren, schon im Wasser standen. 
Das schwächste Stück fing plötzlich an zu 
schwanken und verschwand im Wasser. 
Von Hasen war nichts mehr zu sehen. 
Nunmehr fuhr ich mit dem Kahn und 2 
tüchtigen Ruderern nach dem letzten Reh 
und es gelang, dieses, ein schwaches Spieß- 
böckchen, das sich bei unserer Annäherung 
sofort ins Wasser begab, einzuholen und in 
den Kahn zu heben. Es lag wie tot im 
Kahn, wurde vorsichtig in eine leere 
Schweinebucht gebracht, rührte sich aber 
zunächst nicht. Nach etwa 2 Stunden fand 
ich es nicht verendet, wie ich gefürchtet 
hatte, sondern es hatte die Umzäunung 
bereits verlassen. Am nächsten Morgen 
kam das Böckchen in den großen Gemüse- 
garten des Forstamtes mit hoher Umzäu- 
nung und reichlich Äsung. Der Zaun stand 
an einer Ecke jetzt im Wasser. Daß das 
Reh noch einmal das Wasser annehmen 
würde, hielt ich bei der scheinbar so ver- 
lockenden und ruhigen Umgebung für 
ausgeschlossen. Daß meine diesbezügliche 
Ansicht irrig war, erkannte ich erst, als 
meine damals noch kleine jüngste Tochter 
mir zurief, das Reh sei wieder ins Wasser 
gegangen. Nachdem wir schnellstens in den 
Kahn gesprungen waren und von der 
starken Strömung getrieben das Reh bald 
eingeholt hatten, gelang es abermals, es 
zum Forstamt zurückzubringen. Die Ret- 
tung gelang dadurch leicht, da das Reh 
vergeblich versucht hatte, sich auf einen 
zum Teil überspülten Ast einer der Eichen 
zu retten, die dicht an der alten Oder bei 
Tschiefer standen. 

Fortsetzung folgt 


Auf heimatlichen Straßen und Wegen 
2.Teil Vonder Gründung des Siedewerkes bis zur Jetztzeit. (Von Hans Prikowski, Forts.) 


Im Jahre 1526 fiel Schlesien mit Böhmen 
und Mähren an Ferdinand I von Habs- 
burg, den Gründer unseres Heimatortes, 
der von 1556-84 deutscher Kaiser war. 

Er hatte schon als König von Böhmen 
für Schlesien verdienstvoll gewirkt. Unter 
seiner Regierung wurden die Handels- 
straßen vor den Übergriffen der Strauch- 


ritter sicherer. Die Gerichtsbarkeit ver- 
hängte mildere Strafen. An der Neu- 
städtler Weggabelung nach Suckau und 
Milkau stand ein Sühnekreuz. Es soll aus 
der Zeit Ferdinands stammen und als 
Sühne für einen Totschlag im Jähzorn er- 
richtet worden sein. 

Bisher versorgten Halle, Lüneburg und 


Wieliczka (Galizien) Schlesien mit Salz. 

Nach Wilh. Gotthold Schulz, „Chronik 
zum Neuen Saltze“ kam von Halle das 
Salz auf der großen Handelsstraße über 
Torgau, Finsterwalde und Cottbus nach 
dem Umschlagplatz Guben. 

Eine andere Handelsstraße führte über 
Eilenburg, Liebenwerda, Senftenberg, 
Spremberg, Muskau, Sorau und über die 
Oder in Richtung nach Polen, eine dritte 
über Großenhain, Camenz, Bautzen, Gör- 
litz, Bunzlau und Liegnitz nach unserer 
Heimat. 

Im Jahre 1520 durfte Ritter von Rechen- 
berg auf Schlawa den angefangenen 
Brückenbau bei Beuthen nicht fortsetzen, 
weil er den Glogauer Übergang abzulenken 
drohte 

Das Lüneburger Salz wurde in Frank- 
furt/Oder gelagert. Die Straße führte über 
Reppen, Crossen, Freystadt, Polkwitz, 
Lüben, Parchwitz, Neumarkt, 

Das Steinsalzbergwerk Wieliczka in 
Galizien brachte das Salz meistens über 
Krakau, Czenstochau, Kreuzburg, Nams- 
lau und Hundsfeld nach Breslau. 

Durch die unruhige Zeit der Kleinpolitik 
vermochte keine Salzerzeugungsstätte 
Schlesien mit Salz geregelt zu versorgen. 

Im Schmalkaldischen Kriege (1546-47) 
wurde der Transport aus dem Reiche 
unterbunden, und Schlesien geriet in eine 
große Salznot. Man versuchte nach Salz zu 
graben, fing alle als salzhaltig genannten 
Quellen auf in der Hoffnung, durch das 
Verkochen des Wassers Salz zu gewinnen. 
Man prüfte manchen Tümpel, manche ver- 
siegte Salzquelle. 

Auf Anregung Ferdinands sollte der 
Versuch unternommen werden, Meersalz 
zu versieden. Ein Danziger Schiffer, 
‚Anthoni Schmidt, hatte dem Oberlandes- 
herren von Schlesien, Ferdinand I., dieses 
Verfahren vorstellen lassen. Er bekam das 
Privileg, ein Unternehmen, die Neusalz- 
burg, zu gründen. Das Gelände lag in 
unserer Gegend, in der Gemarkung von 
Saabor, an der Milziger re. 

Die Anfuhr des Meersalzes für die Siede- 
reien erfolgte durch eine Salzflotte. Die 
Schiffer der einstigen Hansestädte, im 
Salztransport erfahren, übernahmen die 
Salzfrachten. Für die heimische Siederei 


fuhr die Danziger Flotte nach der Bai von 
Bourgneuf in der Bretagne, im westlichen 
Frankreich und an die iberische Küste. 
Hier waren „Salzgärten“, Salzteiche ange- 
legt, die bei Flut Meerwasser aufnahmen. 
Durch eine Schiebevorrichtung floß es in 
andere, dem Lande zu gelegene Teiche ab. 
Unter der Einwirkung von Sonne und 
Wind verdunstete das Wasser. Der salzige 
Bodensatz wurde gewonnen, gereinigt und 
auf Schiffen nach Deutschland transpor- 
tiert. In Hamburg und Stettin waren Salz- 
stapelplätze eingerichtet. Auf Salzschuten 
kam das Rohsalz auf der Oder zu uns. 
„Allein auf dem Oderstrom hatte das Roh- 
salz, wenn es glücklich den im Sunde, 
zwischen Insel Seeland und der Südspitze 
Schwedens lauernden Kaperschiffen ent- 
ronnen war, die Gebiete des Herzogs von 
Pommern, des Kurfürsten von Branden- 
burg zu durchqueren und mußte hier die 
Zölle zu Stettin, Bartsch, Oderberg, Küst- 
rin, Frankfurt, Fürstenberg und Crossen 
passieren. Bei der zwischen Stettin und 
Frankfurt ausgesprochenen Handelssperre 
verlegten ihm nicht selten die Schlag- 
bäiume der beiden mit Niederlagsgerechtig- 
keit versehenen Städte den Weg, und auch 
auf freiem Strom mußte es als kaiserliches 
Gut vor dem Zugriff derer geschützt wer- 
den, die der himmlische Vater nährt, ob- 
wohl sie weder säen noch ernten.“ Gott- 
hold Schulz, Chronik I. Teil. 

Hier im Siedewerk wurde es mit Rinder- 
blut gemischt und verkocht. Die weiten 
Oderwälder lieferten reichlich Heizmate- 
rial, und man stellte große Mengen von 
Speisesalz her. 

Die Oder war schon 1214 ein Handels- 
weg. Die Mönche von Trebnitz hatten 
während der Ostbesiedelung von den pom- 
merschen Fürsten das Recht erhalten, ein- 
mal im Jahre mit ihren Schuten an die 
Ostseeküste zu fahren, um Heringe und 
Salz nach ihrem schlesischen Kloster zu 
transportieren. 

In das vorletzte Jahr der Regierung 
Kaiser Ferdinands I. im Jahre 1563 fällt 
die Gründung unserer Heimatstadt „Zum 
Neuen Saltze“. 

Der Betrieb in der Neusalzburg bei Saa- 
bor rentierte sich nicht. Im Jahre 1563 er- 
folgte die Stillegung. Das Salzsieden sollte 
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jetzt in kaiserliche Verwaltung genom- 
men werden. 

Die Oder führte bei uns, stromauf ge- 
sehen, von der jetzigen Hafeneinfahrt in 
großem Bogen an Ruhmers Wäldchen ent- 
lang und in ungefähr gleicher Richtung 
des Polderdamms, in der Höhe der späte- 
ren Oderbrücke, zur Stromoder, von da 
etwas oberhalb in einem entgegengesetz- 
ten Bogen an Zollbrücken vorbei und 
unterhalb von Carolath in das heute noch 
vorhandene Flußbett zurück. Teilweise er- 
kennt man den alten Wasserlauf an dem 
noch vorhandenen Ufer. Die Oder be- 
schrieb in ihrer alten Richtung eine Acht. 
Das Teilstück von der späteren Neusalzer 
Oderbrücke bis zur Hafeneinfahrt ent- 
stand ja erst einige Jahre nach der Grün- 
dung des Siedewerkes durch einen Hoch- 
wassereinbruch um 1583. Im Jahre 1592 
war, nach der Chronik von Schulz, die Ab- 
schnürung der „Alten Oder“ endgültig 
vollzogen. Ältere Leute nannten den Hafen 
jetzt immer noch „Alte Oder“. Die Lipp- 
sche Lache, das Bayrische Wasser, die 
Sandlache und die „Alte Oder“ bei Zoll- 
brücken sind die Reste der früheren 
Stromoder. 

Unser Salzsiedewerk wurde in der Ge- 
stalt einer kaiserlich-österreichischen Do- 
mäne angelegt, die der schlesischen Kam- 
mer zu Breslau untergeordnet war. Das 
Gelände (späteres Grundstück des Glaser- 
meisters Schreck) lag am damaligen Strom, 
war reichseigenes Land und von der schle- 
sisch-brandenburgischen Grenze nicht zu 
weit entfernt. Der Neugründung standen 
kaum Schwierigkeiten im Wege. 

Von hier aus konnte die Oder erst mit 
größeren Salzschuten befahren werden, 
Zwischen der brandenburgischen Grenze 
und Breslau lagen dreizehn Stauwerke, 


Neusalz, eine turn- und sportfreud: 


Von Paul Fisch 


Schwimmen wurde Volkssport 

Über die allerersten Schwimmveranstal- 
tungen kann ich nicht viel berichten. Be- 
kannt ist, daß im Jahre 1894 die Stadt 
eine Schwimmanstalt eröffnete, die immer 
nach Beendigung der sommerlichen Bade- 
zeit zur Überwinterung in den Hafen bug- 
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und das Beuthener Mühlenwehr war das 
letzte. Außerdem fiel dem Siedewerk ein 
2 km breiter Waldstreifen zwischen Költsch 
und Aufhalt zu. Leider hatte es der Magi- 
strat bei der Stadterhebung 1743 ver- 
säumt, auf diesen Forst Anspruch zu er- 
heben, und Neusalz blieb ohne Stadtwald. 

Der Rathaushof erinnerte noch mit 
seinen Gebäudeanlagen an das Salzamt, 
die Amts-, Oder-Schiffer-Straße, die 
Kleine Gasse an die ersten Straßenzüge 
des Siedewerks. Im Siedewerk waren zu 
Zeiten von Zacharias Ring und Daniel 
Preuß gegen 50 Siedeknechte beschäftigt, 
die an 12 Siedepfannen arbeiteten. 

Zur Zeit der Siederei hatte unser Heimat- 
ort die größte gebietsmäßige Ausdeh- 
nung. Zum Amt Neusalz gehörten die 
Dörfer Aufhalt, Költsch, Kusser, Modritz, 
'Thiergarten, Tschiefer, und die Grund- 
stücke der neuangesiedelten Salzamtsleute 
in Rauden. Das Neusalzer Gebiet reichte 
bis an die Költschmühle am Weißfurth, die 
letzte Mühle am Weißfurth im Mühlen- 
dreieck Neumühle und Nattermühle. Durch 
die Reformen Steins in Preußen von 1807— 
1810 wurden alle diese Abhängigkeiten an 
das Salzamt durch Verordnungen gelöst. 

Daniel Preuß verheiratete sich 1593 mit 
seiner 2. Gattin Anna v. Unruh. Dadurch 
kam er in Besitz von Alt-Tschau, Neu- 
Tschau und Zölling. 

Im Jahre 1599 verkaufte ihm Kaiser 
Rudolf, der wegen der Türkenkriege viel 
Geld brauchte, die Neumühle am Weiß- 
furth. Zu dieser Mühle gehörten die Ge- 
wässer bis zur Nattermühle. Mit dem Er- 
werb dieser Rittergüter, die nun auch 
durch Personalunion mit dem Siedewerk 
verbunden blieben, wurde er zugleich in 
den Ritterstand des Glogauer Fürstentums 
erhoben. Fortsetzung folgt 


ige, eine Stadt der Leibesübungen! 


ver (Fortsetzung) 

siert wurde. Ein großes Freischwimmer- 
und je ein kleines Bassin für Nichtschwim- 
mer und Kinder war vorhanden. Daneben 
gab es noch in sich abgeschlossene Bade- 
zellen. Der ganze Bau wurde von Fässern 
getragen. Die Badezeiten waren getrennt 
nach Geschlechtern zeitlich genau fest- 


gelegt. Scharfen Auges wachte der seiner- 
zeitige Bademeister Dehmel darüber, daß 
zu den Badezeiten für das weibliche Ge- 
schlecht sich keine Zaungäste oben am 
Ufer einfanden. Ebenso verpöhnt war es, 
daß sich Schwimmerinnen außerhalb der 
deckenden Badeanstalt in die freie Oder 
wagten. Ein wohltuender Wandel vollzog 
sich darin erst durch die Bestrebungen, 
Schwimmen zu einem Volkssport zu 
machen. Im Jahre 1913 wurde der 
Schwimmverein gegründet. Der damalige 
Postdirektor Schulz gehörte zu den ersten 
Mitgliedern des Vereins, Als Vereins- 
führer hat Paul Bieder bis zuletzt an der 
Spitze des Schwimmvereins gestanden. Die 
Erfolge der Neusalzer Schwimmer aller- 
orts haben es bewiesen, daß eine gute 
Schwimmschule gepflegt worden ist. Eben- 
so lebendig und erfolgreich waren die 
Schwimmabteilungen des MTV und des 
'Turnclubs. Bei den Gaumeisterschaften 
gaben sie leistungsmäßig und auch in der 
Breitenarbeit gesehen, den Ton an. Die in 
Neusalz wiederholt durchgeführten 2-Kilo- 
meter-Stromschwimmen waren das beste 
Spiegelbild dafür. Zahlreich und gern 
starteten Gäste aus ganz Niederschlesien 
bei diesem Wettkampf. Zur Sicherheit 
stellte der Ruderclub bei dem Strom- 
schwimmen immer die bedingte Zahl an 
Begleitbooten. In den Jahren um 1930 er- 
folgte ein Umbau der Badeanstalt. Alle 
Umkleideräume wurden hochwasserfrei 
auf das feste Ufer verlegt. Durch Flöße 
wurden die Schwimmbecken begrenzt. Als 
zweite offizielle Bademöglichkeit ist später 
die Badeanstalt in der Kusserschen Fehl- 
grube eröffnet worden. Nach Schwimm- 
meister Dehmel hatten die Badeanstalt 
Schwimmeister Lange und Weichert be- 
treut. Die Namen Knappe, Marquardt, 
Blasel, Weiß, Lange, Feller, Jakob, 
Schleider, Hohenhausen unserer Wett- 
kampfschwimmer dürften uns allen noch 
gut bekannt sein. Mit dem Namen „Freier 
Wassersport“ war gleichzeitig mit der 
Freien Turnerschaft ein zweiter Schwimm- 
verein erstanden. 
Der weiße Sport 

Vereinsmäßig trat der weiße Sport 1921 
mit Gründung des Neusalzer Tennisclubs in 
Erscheinung. An der Spitze des Clubs 


hatten Studienrat Neumann und Dr. Jaekel 
gestanden. Gespielt wurde zuerst auf dem 
Platz an der Gruschwitzstraße. Später 
wurde der Gruschwitzplatz, der hinter der 
Janson-Villa lag, dem Tennisclub zur Ver- 
fügung gestellt. Mit Fleiß und Ausdauer 
wurde trainiert, so daß die Erfolge nicht 
ausblieben. Viele Turniere wurden mit den 
Vereinen in Grünberg, Glogau, Sagan und 
Freystadt ausgetragen. Die Asse der Neu- 
salzer Tennisgilde waren in den Jahren 
um 1925 Hilde Weinhold und im letzten 
Jahrzehnt Käte Fritsch gewesen. Auch die 
Namen Arthur Scheunert, Otto Forkert, 
Fritz Gäbel, Heinz Weinhold, Grete 
Schindler, Ilse Gärtner und Traude 
Schultz sollten nicht vergessen sein. 

Der geeinten Neusalzer Turnerschaft 
hatte sich der Tennisclub als Abteilung an- 
gegliedert, da die Mehrzahl der Mitglieder 
sich auch als Turner aktiv betätigten. Als 
Leiter der Tennisabteilung hat Paul 
Häusler die Tradition weiter gepflegt. Er 
hatte sich besonders dem jugendlichen 
Nachwuchs gewidmet. 


Tischtennis 

Mit Paul Häusler an der Spitze ist in 
gleichem Atemzug die junge Geschichte des 
heimischen Tischtennissports anzuführen, 
der besonders als winterliche Betätigung 
nach 1930 zur Blüte kam, Die Tischtennis- 
abteilung der Turnerschaft und die Jung- 
ruderer der „Möwe“ wurden zum Mittel- 
punkt in Neusalz dafür. Das große zwei- 
tägige Turnier in Glogau am 19. und 20. 8. 
1939 hat diese Entwicklung am besten ge- 
kennzeichnet. 


Der Kegelsport 

In der Zeitspanne von 1920—1930 ent- 
wickelte sich das alte deutsche Kegelspiel 
zu einem blühenden Zweig der sportlichen 
Leibesübungen. Aus der Tradition der 
freundschaftlichen Treffen auf der Kegel- 
bahn war nach festgelegten Bedingungen 
und Richtlinien der Kegler zum Leistungs- 
sportler gewachsen. Eine Doppelbahn, ent- 
sprechend den Richtlinien des Kegelsport- 
verbandes, wurde im Jahre 1924 im Hotel 
zur Eisenbahn eingeweiht. Eine zweite 
Bahn lag in der Deutschen Reichshalle, und 
1935 wurde die dritte Kampfbahn bei 
Semmler gebaut. Der Kegelclub „Alter 


n 


Fritz“ war führend. Die Mitglieder vom 
Club „Frohsinn“ vom „Montag-, Mittwoch-, 
Freitag- und Sonnabend-Club“ standen 
nicht nach. Neusalzer Kegler waren immer 
in vorderster Linie bei den Kämpfen um 
Kreis- oder Gaumeisterschaften. Im Jahre 
1939 kämpfte sich Ernst Joite über die 
Kreis- und Gaumeisterschaften bis zur 
Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft 
durch. 


Vor 25 Jahren verstarb der aus Schlesien gel 


Luftsegler 
Obwohl vereinsmäßig nicht aufgebaut, 
möchte ich den Segelsport nicht vergessen. 
Die in der Ortsgruppe des Luftsport- 
verbandes vereinigten Sportler waren 
platzmäßig an das Übungsgelände bei 
Droschkau gebunden. Deshalb traten 
unsere Luftsegler nicht so öffentlich, wie 
andere Sportarten, in Erscheinung. 
Fortsetzung folgt 


bürtige Maler, der 


Seemaler Otto Laemmerhirt 
von Hermann Otto Thiel 


Auf dem Darß, einer langgezogenen 
Halbinsel zwischen der Ostsee und den 
Bodstedter und Barther Bodden, liegt der 
kleine Fischer- und Badeort Zingst, auf 
dessen stillem Friedhof der in Neusalz 
gebürtige Maler Otto Laemmerhirt nach 
einem unsteten Leben seine letzte Ruhe- 
stätte gefunden hat. Ein heller, verzierter 
Grabstein mit schwarzer Tafel, den seine 
Gönner gestiftet haben, sowie Efeu und 
blaue Stiefmütterchen schmückten viele 
Jahre den schmalen Erdhügel. Das Fischer- 
dorf Zingst war die letzte Heimat, die 
Wahlheimat Otto Laemmerhirts. Hier baute 
er sich 1925 ganz in der Nähe des Strandes 
am Wege zwischen Zingst und dem Nach- 
barorte Prerow ein schönes großes Haus. 
Hier in dem hochgiebeligen, stilvoll mit 
Stroh gedeckten Landhaus mit dem großen 
Atelierfenster wollte er, ganz nahe seiner 
geliebten Ostsee, seinen Lebensabend ver- 
bringen. Das Schicksal wollte es anders. 
Wie vielen Künstlern war es ihm nicht 
vergönnt, diese letzten Lebensjahre sorgen- 
frei zu verleben. Eigennützige Freunde 
und ein den realen Fragen des Daseins ab- 
gewandtes Lebensgefühl brachten ihn in 
Not, so daß er sein Haus viel zu schnell 
wieder verkaufte. Das hochherzige Ange- 
bot seines Nachfolgers, im Hause wohnen 
zu bleiben, lehnte er ab und bezog 1932 in 
einem ziemlich dürftigen Miethaus eine 
Zweizimmerwohnung zu ebener Erde. Hier 
führte der Maler ein bedenkliches Ein- 
siedlerleben und selbst seinen Freunden 
und besten Vertrauten blieb das Haus oft 
für Wochen verschlossen. Seine Gesundheit 
ließ in diesen letzten Jahren viel zu wün- 
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schen übrig und nur noch selten griff der 
Fünfundsechzigjährige zu Palette und 
Pinsel, und auch dann nur, um drückende 
Schulden zu bezahlen. 

In den dunklen Zimmern seiner Miet- 
wohnung soll Laemmerhirt an einem 
Sonntag-Vormittag, am 10. März 1935, 
vermutlich beim Zubereiten einer Mahlzeit 
mit einem Spirituskocher, verunglückt sein. 
An den Folgen eines Stubenbrandes, der 
bald von den Hausbewohnern und der 
Feuerwehr wieder gelöscht werden konnte, 
ist er ums Leben gekommen. Sein Körper 
wurde, zur Hälfte verkohlt, unter dem 
Bett gefunden. Gerüchte wollen wissen, 
daß der Maler erpreßt und eines gewalt- 
samen Todes gestorben ist. Eine polizei- 
liche Vernehmung führte zu keinem Er- 
gebnis. — 

Eine Gedächtnisausstellung und Ehrung 
des Künstlers, die vor 25 Jahren vom Neu- 
salzer Heimatmuseum veranstaltet wurde, 
vereinigte See- und Landschaftsbilder des 
Meisters, darunter Werke, die noch der 
„großen Zeit“ Laemmerhirts zuzuzählen 
sind und als Leihgaben aus Privatbesitz 
zur Verfügung gestellt wurden. Es han- 
delte sich um große Gemälde von der Ost- 
see und Küstenlandschaften mit herbst- 
lichen Buchenwäldern und Fischerhütten, 
ferner Bilder von der Riviera, berühmte 
Kohlezeichnungen, wie die „Scheffel- 
palmen bei Bordighera“ und bizarre 
„Felsen an der Küste von Bornholm“, aber 
auch Ansichten mit heimatlichen Motiven, 
die an die Werdejahre des Künstlers und 
an die schwere Zeit nach dem ersten Welt- 
krieg erinnern. Damals weilte Otto 


Laemmerhirt sehr oft in seiner nord- 
schlesischen Heimat und bei Freunden in 
Barke, Kreis Sagan. Die Buschhäuser und 
die Kemmler Berge am Bober zwischen 
Sagan und Sprottau reizten hier das 
kunstsinnige Auge. Ein Spätsommerbild 
aus der gleichen Zeit mit einem Motiv vom 
Landgraben bei Freibraun in der Nähe der 
sog. „Plage“ verrät die Naturseligkeit des 
Malers. Das Neusalzer Museum hatte für 
die Ausstellung ein großes Gemälde bei- 
gesteuert, das die herrliche alte Kastanien- 
allee am Oderdamm der Heimatstadt dar- 
stellte. In Freystadt konnte je ein Aquarell 
und ein Pastellbild ausfindig gemacht wer- 
den mit Ansichten eines alten hochgiebe- 
ligen Hauses am Taschenberg in der 
Crossener Vorstadt (Haus des Bäcker- 
meisters Hübner) sowie von einem Turm- 
häuschen an der alten Stadtmauer. — Viel 
bewundert wurde das Gemälde aus Neu- 
salzer Privatbesitz „Blick vom Weißen 
Berg“ an der Oder mit der Ochelmündung, 
für dessen Ausführung der Maler ein un- 
gewöhnlich großes Format gewählt hatte. 
Auch das Riesengebirge war mit einem 
Pastell auf der Ausstellung vertreten, das 
die Schneekoppe in einer Morgenstunde 
aus der Knieholzlandschaft mit einem der 
Teiche stimmungsvoll heraushob. — 
Laemmerhirt, der am 28. Juni 1867 in 
Neusalz als Sohn eines Arztes (Sanitätsrat 
Dr. Karl Laemmerhirt und Frau Elma, 
geb. Geduhn) geboren wurde, studierte in 


Berlin und arbeitete bei den Landschafts- 
malern Eugen Bracht und Hans Gude. Er 
war Mitglied der „Allg. Deutschen 
Künstlergenossenschaft“ und des „Ver- 
bandes Deutscher Illustratoren“. Sein Mal- 
stil verrät die Schule der großen Impres- 
sionisten und seine Bilder wurden auf den 
großen Ausstellungen gern gezeigt. Berliner 
Kunstsammlungen und Stettiner Museen 
kauften seine Arbeiten. Das Gemälde „In 
südlichen Breiten“, das auch als Farben- 
lichtdruck „Kreuz des Südens“ publiziert 
wurde, erwarb das Museum in Kopen- 
hagen. Viel bewundert wurden die Kohle- 
und Kreidezeichnungen, eine Kunst, die 
Laemmerhirt mit seltener Meisterschaft 
beherrschte. Viele seiner kleineren Arbei- 
ten fanden Eingang in die Häuser der 
Freunde und Gönner in Zingst. 

Für die Stadt Neusalz war es eine 
Ehrenpflicht, den Nachlaß — soweit er noch 
erreichbar war — für die Heimatstadt zu 
retten. Es war nicht viel. Ein schönes See- 
bild mit Segelbooten sowie eine ganz 
reizende Oderlandschaft mit dem Caro- 
lather Schloß und eine Kohlezeichnung 
schmückten später die Räume der Städti- 
schen Volksbücherei, während viele Mal- 
studien, Skizzen und Fotoalben im städti- 
schen Archiv verwahrt wurden. Das 
Büchereigebäude (die Suesmann-Villa) ging 
1945 nach der Besetzung in Flammen auf; 
wahrscheinlich sind dabei auch die Nach- 
laßbilder Laemmerhirts verbrannt. 


Neusalz und die „Feuerzangenbowle“ 


von Dr. Ru 


In den dreißiger Jahren machte unter 
den Neusalzern ein neu erschienenes Buch 
viel von sich reden, das inzwischen zu 
einem Erfolgsbuch ersten Ranges gewor- 
den ist und seine Beliebtheit bis heute 
noch nicht eingebüßt hat, auch den Stoff 
zu einem Film mit Heinz Rühmann in der 
Hauptrolle geliefert hat. Es heißt „Die 
Feuerzangenbowle“, und als Verfasser 
wird Heinrich Spoerl genannt. Was hat 
diese unwahrscheinliche,  urkomische 
Gymnasialgeschichte mit Neusalz zu tun? 
Jeder, der unsre liebe Stadt kennt, muß 
mit Verblüffung feststellen, daß mit dem 


dolf Thiel 


Ort der Handlung, Odernitz genannt, keine 
andre Stadt als Neusalz gemeint ist. Sind 
die erwähnten Örtlichkeiten auch nicht 
zahlreich, so sind sie doch unverkennbar: 
der Markt mit der Normaluhr, der Post 
und der Apotheke, die große Oderbrücke 
außerhalb der Stadt, der Park (von Caro- 
lath) mit dem Geibelhäuschen. Die Schule 
freilich, der eigentliche Schauplatz der Be- 
gebenheiten, hat nichts Heimatliches. Von 
schlesischer Sprechweise, geschweige denn 
Mundart finden wir keine Spur. Im Gegen- 
teil, einer der Lehrer spricht so stark 
hessisch, daß darin ein nicht geringer Teil 
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der Komik des Buches liegt. Als ich von 
1939 bis 1945 — mit großen Unterbrechun- 
gen durch den Krieg, im ganzen nur zwei 
Jahre — als Lehrer an der Neusalzer 
Oberschule tätig war, wußte niemand zu 
erklären, in welcher Beziehung der Ver- 
fasser des Buches zu Neusalz stand. Hein- 
rich Spoerl ist Rheinländer, hat lange in 
Berlin gelebt und ist vor einigen Jahren 
in Tegernsee gestorben. In Neusalz ist er 
vermutlich nie gewesen. Sein Sohn 
Alexander jedenfalls weiß nichts davon 
mitzuteilen. Jedoch gibt es eine Quelle, aus 
der wir Aufklärung über die Entstehung 
der „Feuerzangenbowle“ gewinnen können. 


Es ist das Buch „Mein blaues Wunder“, 
Lebensmosaik eines Humoristen von Hans 
Reimann im Paul-List-Verlag, München. 
Danach ist der Hauptverfasser der „Feuer- 
zangenbowle“ nicht Heinrich Spoerl, son- 
dern Hans Reimann, der viel mit Spoerl 
zusammengearbeitet hat. Von Reimann 
stammt auch der Titel des Buches. Die 
stoffliche Anregung gab ihm die bekannte 
alte Schulhumoreske „Der Besuch im 
Karzer“ von Ernst Eckstein, aus der auch 
die erwähnte hessische Sprechweise ent- 
nommen ist. Um aber etwas Zeitgemäßes 
zu schreiben, hielt es Reimann für er- 
forderlich, das Leben an einer höheren 
Schule unmittelbar zu beobachten. Er bat 
deshalb den ihm befreundeten Landrat 
von Treskow in Freystadt um seine Vermitt- 
lung. Dieser ermöglichte es dem vierzig 


Neusalzer Heimat 


Vor Beginn der Sommerferien traf sich 
der Neusalzer Heimatkreis im Terassen- 
Restaurant des Fürther Stadtparks, der ge- 
rade seinen Blumenschmuck in reicher 
Fülle präsentierte und mit seinen Wasser- 
spielen und Schauhäuschen botanischer 
und zoologischer Merkwürdigkeiten ein 
vie] besuchtes Ausflugsziel ist. Ganz zwang- 
los und ohne große Begrüßungsreden, Be- 
richte und Kommentare saßen die Heimat- 
freunde in den späten Nachmittags- und 
Abendstunden gesellig beisammen. Der 
Senior des Heimatkreises, der 82jährige 
Robert Sander, hatte es sich nicht nehmen 
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Jahre alten Schriftsteller, getarnt als Gast- 
schüler, der sein Abitur nachholen will, 
eine Zeitlang das Realgymnasium in Neu- 
salz, damals noch das alte Gebäude an der 
Breslauer Straße, zu besuchen. Der Direk- 
tor (Dr. Grack) war im Bilde, verschwieg 
jedoch nicht nur den Schülern, sondern 
auch den Lehrern den wirklichen Sach- 
verhalt. Nach Beendigung dieser Gastrolle 
schrieb Reimann binnen drei Wochen den 
Roman, den Spoerl dann überarbeitete und 
auf Wunsch des eigentlichen Verfassers 
unter seinem Namen veröffentlichte, was 
nach siebzehn vergeblichen Versuchen ge- 
lang. Erst der achtzehnte Verlag übernahm 
das Buch und brachte es 1933 heraus, Es 
war ein Düsseldorfer Zeitungsverlag, der 
sonst keine Bücher verlegte. 

Was in der „Feuerzangenbowle“ erzählt 
wird, das Einschmuggeln eines Herrn in 
mittleren Jahren in ein Gymnasium als 
angeblicher lernbeflissener Gastschüler, hat 
also tatsächlich stattgefunden, und zwar im 
Jahre 1930 in Neusalz. Mir ist dabei nur 
verwunderlich, daß neun Jahre später nie- 
mand mehr davon zu berichten wußte. Ge- 
wiß aber gibt es noch manchen ehemaligen 
Schüler, der sich an seinen ungewöhnlichen 
Mitschüler erinnert und einiges zur Er- 
gänzung der vorstehenden Ausführungen 
berichten könnte, auch zum Beispiel ver- 
raten könnte, wie lange und unter welchem 
Namen Hans Reimann damals auftrat. 


kreis in Nürnberg 


lassen, wieder dabeizusein. Sein trockener 
Humor findet immer dankbare Zuhörer. 
Als Gäste aus Neuwied wurden der frühere 
Neusalzer Stadtrat Schurmann und seine 
Gattin herzlich willkommen geheißen. Ge- 
sprächsthema an den verschiedenen 
Tischen war u. a. die Ankündigung in den 
„Neusalzer Nachrichten“, das Manuskript 
des 3. Bandes der Neusalzer Stadtchronik 
„Zum Neuen Saltze“ von Wilhelm Gotthold 
Schulz drucken zu lassen, was allgemein 
lebhaft begrüßt wurde. Überhaupt bringt 
unser Mitteilungsblatt mit jeder neuen 
‚Ausgabe neue Anregungen zum Gedanken- 


austausch. — Vom Wetter begünstigt, blieb 
der Heimatkreis bis in die späten Abend- 
stunden beisammen. — 

Nach den Ferienwochen trafen sich die 
Neusalzer Heimatfreunde Ende August 
wieder im „Adamsgarten“ in der Bay- 
reuther Straße, der längst zum beliebten 
Stammlokal geworden ist. Wieder konnte 
ein Gast — Frau Wolf, geb. Gloger — im 


Heimatkreis willkommen geheißen werden. ! 


Hermann Otto Thiel übermittelte die 
Grüße von Herrn Reinhard Peukert aus 
Lüdershausen und gab der Hoffnung Aus- 
druck, den Heimatkreisvertrauensmann 
einmal in Nürnberg begrüßen zu können. 
Ldsm. Thiel gedachte vieler Heimat- 
freunde, mit denen er im Briefwechsel 
steht und gab bekannt, daß der frühere 
Regierungspräsident Dr. Poeschel-Liegnitz, 
der wiederholt in Neusalz, im Landkreis 
Freystadt und auch im Jagdschloß Tarnau 


Chronik „Zum N. 


Bisher hat das Ministerium nicht die 
Höhe des Zuschusses genannt. Ich hoffe 
aber, daß die Drucklegung im Laufe 
dieses Jahres erfolgen kann. 

Bei den Bestellungen fehlen noch sehr 
namhafte Heimatfreunde, bitte, die Be- 
stellkarte umgehend absenden. 


Bekanntmachungen 


Betrifft Einzahlungen für die Chronik 
„Zum Neuen Saltze“. 

Die Stadtkasse Offenbach hat das 
Postscheckkonto 6708 beim Postscheck- 
amt Frankfurt/Main. 


Die Neusalzer Nachrichten kamen als 
unbestellbar zurück: von Paul Boer, 
Bad Boll; Kurt Brachmann, Lamperts- 
mühle, Kr. Kaiserslautern, Rupprecht- 
straße 2; Herbert Kuschke, Stuttgart, 
Mäckerstraße 54; Wilhelm Linke, 
Eddersheim a. M., Am Bahnhof. 

Restbestände sind noch vorhanden: 
‚Ausgaben 5, 6, 8, 9, 11 und 12. Anforde- 
rungen von andern Ausgaben kann ich 
nicht erfüllen, 


zur Einweihung des Jugendferienheims ein 
willkommener Gast gewesen, am 21. Juni 
in München verstorben ist. Weiter befaßte 
sich der Referent mit den Beziehungen, die 
zwischen dem Roman „Die Feuerzangen- 
bowle“, der auch verfilmt wurde, mit 
unserer Heimatstadt Neusalz bestehen. Er 
verwies auf die Aufzeichnungen von Hans 
Reimann in seinem neuen Buch „Mein 
blaues Wunder“, Lebensmosaik eines 
Humoristen, S. 439/40, in welchen eindeutig 
die Beziehungen nachgelesen werden 
können, — Mit großem Interesse wurde 
ferner von dem Erscheinen des „Frey- 
städter Kreisblattes“ Kenntnis genommen. 
Für Ende Oktober ist ein Heimattreffen in 
etwas größerem Rahmen vorgesehen, an 
dem auch Lichtbilder von der alten und 
neuen Heimat (Nürnberg) gezeigt werden 
sollen. Th. 


uen Saltze‘“ 3. Band 


Beiträge für die Weihnachtsausgabe 
erbitte ich bis zum 24. November. 

Die Neusalzer treffen sich in Ham- 
burg am 12. November 1960 im Olym- 
pia-Zimmer im „Haus des Sports“ am 
Schlump um 18 Uhr. 


Stellenangebot 

Eine Neusalzerin bietet einem Bau- 
fachmann aus dem Heimatbezirk einen 
Wirkungskreis an. Auch würde sie es 
begrüßen, wenn evtl. aus dem Be- 
kanntenkreis ein Schlesier namhaft ge- 
macht werden kann: 


Bau-Ing. für die Geschäftsführung 
eines mittleren, gut eingeführten Bau- 
betriebes, Hoch-, Tief- und Stahlbeton- 
bau im Raum Nord-Württ., mit Unter- 
nehmererfahrung und Fähigkeit zur 
selbständigen Leitung zum 1. 1. 61 oder 
trüher gesucht. Wegen Tod des Inhabers 
wird ein verantwortungsbewußter, un- 
abhängiger Bewerber mittleren Alters 
gewünscht. 

Zuschriften erbitte ich an mich zu 
senden. R. Peukert. 


Familien- Nachtichten 


Wir gratulieren 
zur goldenen Hochzeit 


26. 9. 60 Herrn Adolf Moratschke und 
Frau Emma geb. Mahn, Freystädter 
Str. 122, in Düsseldorf, Münsterstr. 302 bei 
Schömann. 

zum 40. Hochzeitstag 

21. 9. 60 Herrn Fritz Pohl und Frau 
Minna geb. Waxner, Bismarckstr. 4, in 
Seligenstadt/Hessen, Steinheimer Str. 75. 


zur Vermählung 

25. 9. 60 Frl. Rosemarie Blasel, Tochter 
des verm. Lehrers Franz Blasel mit Herrn 
Alois Scheidler, Hamburg 26, Stoeckhardt- 
straße 18; 

21. 5. 60 Frl. Ursula Schütte (Krausewerk) 
mit Herrn Alois Bock, in Halberstadt, 
Kantstr. 27. 


zur Geburt einer Tochter 
Susanne, am 15. 4. 60 Frau Elfriede 
Schneider geb. Fischer, Karlstr. 3, und 
Herrn Gerd Schneider, in Berlin-Wilmers- 
dorf, Aschaffenburger Str. 24. 


Unsere Geburtstagskinder 


94 Jahre 
29. 11. 60 Herr Benno Hoffmann, Frank- 
furt-Eschersheim, Langheck 8; 
92 Jahre 
19. 10. 60 Frau Anna Effenberger, 
Berliner Str. 11, Mainz, Kaiser-Karl- 
Ring 25; 
87 Jahre 
2. 11. 60 Herr Julius Leidig, Eichamts- 
straße 14-16, in Einfeld/Holst., Grüner 
Weg 102; 
80 Jahre 
29. 2. 60 Herr Korbmachermeister Gustav 
Berndt, Kleine Gasse 13, in Schmölln Bez. 
Leipzig, Adam-Stegerwald-Str. 1; 
28. 7. 60 Frau Emma Berndt geb. Lange; 


Suchanzeige 
Wer kann Auskunft geben über Willi 
Fichte, Inspektor bei der Schlesischen Pro- 
vinzial-Versicherung in Breslau. Nachricht 
an Reinhard Peukert. 
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79 Jahre 
31. 8. 60 Herr Schiffseigner Otto Eckert, 
in Oberlungwitz 2 in Sachsen, Goldbach- 
straße 5; 
13. 12. 60 Herr Karl Steinicke, Breslauer 
Str. 5, in Aschaffenburg, Würzburger 
Str. 86; 
78 Jahre 
12. 9. 60 Herr Emil Petzold, Garten- 
straße 2a, Bayreuth, Meistersingerstr. 13; 
18. 9. 60 Herr Max Siltz, Gruschwitz- 
straße, Neuwied, Engerserstr. 74; 
23. 9. 60 Herr Adolf Schurmann, 
Breslauer Str. 16, Neuwied, Engerserstr. 74; 
23. 9. 60 Frau Hanna Jaekel geb. Zimmer- 
mann, Breslauer Str. 57, Neuwied, Mittel- 
straße 4; 
28. 10. 60 Herr Fritz Althoff, Breslauer 
Str. 28, in Esslingen, Hirschlandstr. 51; 
77 Jahre 
2. 11. 60 Frau Martha Jasnoch, Frey- 
städter Str. 72, in Vechta/Oldb., Spitzen- 
kamp 29; 


75 Jahre 

2. 10. 60 Frau Maria Richter geb. Neu- 
mann, Angerstr. 18, in Stendal, Brauhaus- 
straße 14; 

13. 10. 60 Frl. Johanna Wahn, Lehrerin 
Singen/Htw., Lindenstr. 13; 

15. 10. 60 Frau Anna Morwasky geb. 
Kaske, Bogenstr. 7, in Homburg/Saar, 
Poststr. 14; 


74 Jahre 

30. 10. 60 Frau Johanna Fischer, geb. 
Fassunge, Karlstr. 3, in Berlin-Wilmers- 
dorf, Aschaffenburger Str. 24; 

70 Jahre 

16. 10. 60 Herr Paul Steinig, Mathilden- 
straße 16, in Schmölln Bez. Leipzig, 
Altenburger Str. 


60 Jahre 

17. 8. 60 Herr Fritz Otto, Freystädter 
Str. 37, in Peine, Damm 40; 

1. 4. 60 Herr Walter Prietz, Trockenau, 
in Peine, An d. Schanzen 16d; 

8. 11. 60 Frau Anna Prietz geb. Jacksch; 

9. 11. 60 Frau Helene Riedel, Gneisenau- 
straße 13, in Berlin-Schöneberg, Gustav- 
Müller-Str. 13. 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 
Es verstarben: 

20. 8. 60 Herr Erich Bieder, 54 Jahre, 
Sohn des Lehrers Bieder, Angerstr., in 
Frankfurt/M.; 

Herr Richard Decker, in Flensburg, 
Steinstr. 7; 

3. 4. 60 Frau Emma Kiesewetter geb. 
Petruschke, 74 Jahre, Preußstr. 5, in Rhein- 
hausen, Gravelottestr. 10; 

18. 4. 60 Herr Heinz Kretschmer, 52 Jahre, 
Oderstr. 8, in Bremen-Aumund; 


7. 8. 60 Frau Marie Lauterbach, 81 Jahre, 
Friedrichstr. 50, in Berlin-Hermsdorf, 
Aug.-Viktoria-Str. 11; 

6. 9. 60 Frau Gertrud Poppe geb. 
Schmidt, 56 Jahre, Karlstr. 9, in Sanger- 
hausen, Vor dem Wassertor 3; 

27. 9. 60 Herr Hans Müller, 58 Jahre, in 
Wettringen-Haddorf 46/Westf.; 

2. 10. 60 Frau Margarete Walter geb. 
Dutke, 75 Jahre, Amtsstraße 6, in Moers, 
Donaustraße 29. 


Anschriftenverzeichnis 


Berichtigungen 

6. Adamczak, Klara, geb. Bürger, Wein- 
garten/Württ., Fliederstr. 5 

7. Anders, Max, bei Frau Else Köhler, 
Berlin W 35, Körnerstr. 181 

. Bedke, Hildegard, Wülfrath, Kr. 
Düsseldorf-Mettmann, Wilhelmstr. 20 

. v. Brunn, Catharina, Berlin-Tempel- 
hof, Buchardstr. 31 II 

. Erlhoff, Alfred, 22c Dollendorf/Eifel, 
Bahnhofstr. 1a 
b Martha, Lietz 

. Francke, Horst, Lüneburg, Oedemer 
Weg 59 

. Garve, Bernhard, Kurhaus Bad Boll, 
über Göppingen/Württ. 


Westf., Stettiner Str. 62d 

Käthner, Erich, Prokurist, Deutsche 
Bank AG, Filiale Alfeld, Alfeld/L. 
Kern, Richard, (früher Kossorz), 
6. 6. 02, kaufm. Angest., Eisenstein- 
weg 2; Winsen/Aller, Am Junkern- 
hof 6 

b) Cäcilie, Drzymalla 

c) Kern, Reinhard, geb. 3. 8. 31, am 
9. 10. 47 in Winsen verstorben 

Klose, Käte, Hüttenweg 8; Halle/S., 
Brandströmstr. 60 


Nachtrag unter G 


Grän, Friedrich, Alte Fähre; Witzhave, 
Post Trittau, Bez. Hamburg. 


Fortsetzung. 


1260. Kopp, Gisela, geb. Krenkel, Goethe- 
str. 5; Singen/Htw., Worblingerstr. 76 


1079, 


1129. 


1204. 


| 
. Geister, Helene, geb. Seifert, Münster/ 


1261. Kopp, Gottfried, 26. 10. 96, Kaufmann, 
Julius-Kopp-Str. 11; Kaufmann, Mün- 
ster/Westf., Gereonstr. 6 

b) Charlotte, Baier, c) Brigitte 

Kopp, Julius, Luthe b. Wunsdort, 
Kleine Heide 159 

Korff, Lydia, Lehrerin, Suesmann- 
str. 3; Mittelschulkonrektorin, Schne- 
verdingen Kr. Soltau, Schulstr. 87 
Korin, Karl, Staßfurt, Hohenersele- 
benstr. 93 

Korin, Rudolf, Handorf 30 Kr. Peine 
Körner, Gerhard, Raudener Str. 26; 
Frankfurt/M., Friedlebenstr. 44 
Körner, Otto, 2. 2. 95, Tel.-Sekretär, 
Postamt; Obertel.-Sekretär, Dort- 
mund, Münsterstr. 118 

b) Martha, Kuhseke 

Körner, Walter, Raudener Str. 26; 
Mittenwald/Karwendel, Wasserwies 
Nr. 10, Eing. C 

Körner, Wanda, Luisenstr. 15; Bran- 
denburg/Havel, Straße der jungen 
Pioniere 25 

Korzendorfer, Margarete, geb. Neu- 
fert, Plauen/Vogtl., Moinsdorfer Str. 
Nr. 28 

Korytkowski, Gertrud, Gruschwitz- 
str. 22; Freilassing Kr. Laufen, Watz- 
mannstr. 21 

Koschel, Artur, Krankenkassenober- 
insp., Margaretenstr. 2; Eitorf/Sieg, 
Am alten Weingarten 15 

Koschel, Mathias, 30. 4. 31; Studien- 
assessor in Offenburg/Baden, Frau- 
enweg 18 

Koschel, Willi, Zeichenlehrer; Frei- 
burg/Br., Schauinslandstr. 78 


1262. 


1263. 


1264. 


1265. 
1266. 


1267. 


1268. 


1269. 


1270 


1271. 


1272. 


1273. 


1274. 
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1275. 
1276. 
1277. 


1278. 


1279. 


1280. 


1281. 
1282. 


1283. 
1284. 


1285. 
1286. 


1287. 


1288. 


1289, 


1290. 


1291. 


1292. 


1293. 
1294. 


1295. 


Koschinski, Hildegard, Lindau/Bay., 
Unterschrammenplatz 6 
Koschmieder, Lotte, Fürth, Königs- 
wartastr. 20 

Kositza, Paul, Droissen Post Ponitz 
Kr. Altenburg 

Koslowski, Ilse, geb. Riedel, Kirch- 
hofstr. 5; Remscheid, Am Rather 
Berg 7 

«) Heide, Buchhändlerin 

Kosmehl, Rudolf, Gadenstedt 125 Kr. 
Peine 

Kosmicki, Werner, 25. 6. 28, kfm. 
Lehrling, Friedrichst. 40; Angest., 
Düsseldorf-Heerdt, Dülkener Weg 87 
Kossmann, Ruth, Heidelberg, Zäh- 
ringerstr. 19, Modewerkstätte 
Kossew, Ella, Scharmbeck 47 Kr. Har- 
burg 

Koterba, Lina, Peine, Schloßstr. 18 
Kothe, Auguste, Merseburg, Ober- 
altenburg 36 

Kothe, Ida, Alfeld/Leine, Marienstr. 1 
Kothe, Kurt, 20. 12. 97, Betriebsassi- 
stent, Hüttenkolonie 2; Konstrukteur, 
16) Ewersbach (Dillkreis), Im Schnit- 
tengrund 1 

b) Helene, Neumann, 

c) Peter, Annemarie, Ursula 
Kotlarski, Maria, Gartenstr. 3; Guben, 
Deulowitzer Str. 13 

Kotzam, Georg, 28. 6. 20, Luisenstr. 16; 
Koch, Weende b. Göttingen, Friedr.- 
Ebert-Str. 7 

Kotzam, Otto, 11. 11. 87, Luisenstr. 16; 
Schulhausmeister, Reckershausen üb. 
Göttingen 

b) Ida, Batsch 

Koudele, Wanda, geb. Galinsky, 
Schlachthofstr. 3; Pfullendorf/Baden, 
Schneiderweg 1 

Kowalewitz, Alfred, Bad Tennstedt/ 
'Thür., Anger 501 
Kowalewitz, Martha, München, Wester- 
mühlstr. 9 

Kraft, Elisabeth, Reuth b. Forchheim 
Krägefsky, Selma, Kusser Damm 20; 
Wörrstadt b. Mainz, Bahnhofstr. 17 
c) Doris 

Kramer, Ida, Berliner Str.; Neuhaus 
a. Rennweg/Thür, Schwarzburger 
Str. 74 


1296. 
1297. 
1298. 
1299. 


1300. 


1306. 


1307. 
1308. 
1309. 
1310. 


1311. 


1312. 


1313. 


1314. 


1315. 


1316. 


Kranitzky, Christl, Bahnhofstr. 36; 
München 2, Blutenburgstr. 83 

Kranz, Elfriede, Nürnberg, Marconi- 
str. 2 

Kranz, Maria, Breslauer Str. 12; Salz- 
wedel, Mittelstr. 12 

Krasel, Josef, Reutlingen-Betzingen, 
Birkenstr. 8 

Krau, Hilde, geb. Schulz, Bahnhofstr., 
Alsfeld, Freiligrathstr. 10 


. Krause, Alfred, Bahnhofstr. 10; Stoll- 


berg/Sa,, Roßmarkt 10 


. Krause, Anna, geb. Wisgalle, Schif- 


ferstr. 8; Rheinhausen, Schelmenweg 9 
c) Hildegard, Erika 


. Krause, Erich, Konditor, Löwenich 


b. Erkelenz, Hauptstr. 21 


. Krause, Frieda, Freystädter Str. 35; 


Friedrichsgrün b. Zwickau, Heinestr.28 


. Krause, Gerhard, 27. 12. 96; Fried- 


richshafen/B., Maybachstr. 38 
Krause, Gerhard, 8. 5. 12, Margare- 
tenstr. 16; Kraftfahrer, Nürnberg 33, 
Maiacherstr. 110e 

b) Frieda, Eichner, c) Ingrid 

Krause, Gerhard, 1910, Schlageterstr.; 
Ofenbaumeister, Wernigerode, Burg- 
breitstr. 8 

Krause, Herta, Peine, Damm 34/40 
Krause, Kurt, Neustadt b. Coburg, 
Schützenplatz 1 

Krause, Martha, Kleine Gasse; Cott- 
bus, Ostrower Platz 11 
Krause, Otto, Schlageterstr.; 
Vaihingen Enz, Bädergasse 11 
b) Helene, geb. Höppner 
Krause, Paul, 18. 12. 99, Berliner Str. 
Nr. 46; Aschaffenburg, Lindestr. 15 
b) Gertrud, Rothe, c) Günter 

Krause, Willy, 31. 8. 11, Masch.- 
Schlosser, Grenzweg 23; Maurer, Ber- 
lin-Reinickendorf, Luisenweg 27 

b) Irma, Schubert 

Krautwurst, Erich, 12. 11. 94, Luther- 
str. 41; Geretsried Kr. Wolfratshau- 
sen, Sudetenstr. 144 

b) Anna, Brendler 

Krautwurst, Günter, 17.4. 04, Schiffs- 
bauing., Oderstr. 14; Stralsund, Kraut- 
hofstr. 17 

b) Hildegard, Neufert, c) Helga, Gerd 
Krautwurst, Heinz, Lutherstr. 41, Ver- 
lagsvertreter 


14a 


1317. 


1318. 


1319. 


1320, 


1321, 


1322. 


1323. 


1324, 


1325, 


1326. 


1327. 


1328. 


1329, 


1330. 
1331. 


1332. 


1333. 


1334. 


Krautwurst, Walter, Lutherstr. 41, 
Zweigpostamtsleiter; Wolfratshausen/ 
Obb. 

b) Ursula, Reimann 

Kreft, Fritz, 17. 11. 21, Breslauer Str. 
Nr. 58; Elektrikermeister, Lauchham- 
mer-Mitte, W.-Seelenbinder-Str. 17 
Kreft, Elli, geb. Grundmann, Bres- 
lauer Str. 58; Neu-Ulm/Donau, Paul- 
str. 9 

c) Gisela 

Kreft, Harry, 7. 1. 28, Breslauer Str. 
Nr. 58; Saalmeister, Neu-Ulm/Donau, 
Paulstr. 9 

Kreidel, Helmut, 25. 7. 09, Drogerie- 
besitzer, Markt 14; Rosenheim, Sied- 
lung, Bogenstr. 29 

b) Selma, Parnitzke, c) Ute 
Kremser, Else, Markt 2; Jena, Luther- 
str. 91 

Kremser, Margarete, Markt 2 (Adler- 
Apotheke); Leutersdorf Kr. Zittau, 
Karl-Liebknecht-Str. 1 

Kremser, Wilfried, 22. 6. 22, Markt 2; 
Tiefbauing., Köln, Roonstr. 31 
Krenkel, Ruth, Goethestr. 5; Singen/ 
Htw., Worblingerstr. 76 

Kretschmer, Elisabeth, Breslauer 
Str. 18; Niesky, Straße d. Befreiung 50 
Kretschmer, Ewald, Lehrer; Regi 
rungs- u. Schulrat, Kassel, Parkstr. 45 
Kretschmer, Fritz, Goldschmiedem.; 
Brandenburg/Havel, Hauptstr. 
Kretschmer, Rudi, Brandenburg/H., 
Hauptstr. 95 

b) Käte 

Kretschmer, Hannover, Kranachstr. 1 
Kreuschner, Fritz, Peine, Beethoven- 
straße 11 

Kreuschner, Siegfried, 17. 11. 32, Zep- 
pelinstr. 3; Masseur, Düsseldorf, 
Jahnstr. 57 

Kribbeler, Anny, geb. Henke, Enge 
Gasse 1; W.-Elberfeld, Üllendahler 
Str. 95 

Kricke, Herbert, 27. 11. 1912, Friseur- 
meister, Gerberstr. 4-6; Friseurm., 
Gelsenkirchen, Horst-Probst-Wenker- 
Straße 6 

b) Margarete, Franke, c) Peter 


1335. 


1336. 


1337. 


1338. 


1339. 


1340. 


1341. 


1342. 


1343. 


1344. 


1345. 


1346. 


1347. 


1348. 


Krieg, Edgar, 2. 5. 90, Geschäftsfüh- 
rer, Bahnhofstr. 18; Rentner, Gna- 
dau 43 Bez. Magdeburg 

b) Hildegard, Mierus 

Krieg, Gertrud, geb. Schippang, Brü- 
derstr. 8; Neuwied/Rh., Engerser 
Str. 74 

Krieg, Gisela Dorothea, Säuglings- 
schwester, Brüderstr. 8; Neuwied/Rh,, 
Rot-Kreuz-Krankenhaus 

Krieg, Hans-Dieter, 3. 4. 20, kaufm. 
Angest., Brüderstr. 8; kaufm. Angest., 
Neuwied/Rh., Engerser Str. 76 

b) Gertraude, Weiss, c) Annette 
Krieg, Hans-Joachim, 3. 11.19, kaufm. 
Angest., Bahnhofstr. 18; Handlungs- 
bevollmächtigter, Großburgwedel, 
üb, Hannover, Isernhagener Str.39 B 
b) Hildegard, Grupe 

c) Klaus, Ulricke, Thomas, Andrea 
Krimmling, Erika, geb. Sommer, 
Kirchhofstr. 10; Alt-Tröplitz b. Zeitz, 
Werksgut 

Klose, Hildegard, Sachbearbeiterin, 
Gartenstr. 8; Kontoristin, Cottbus, 
Sandower Str. 58 

Klose, Margarete, Gartenstr. 8; Säug- 
lingsschwester, Cottbus, Sandower 
Str. 58 

Krohn, Heinrich, Eisensteinweg 10, 
9. 8. 08; Dieskau b. Halle, Benn 
dorter Str. 4 

Kroll, Walter, Polizeihauptmann, 
Markt 16; Polizeikommissar, Alsfeld/ 
Oberh., Bürgermeister-Haas-Str. 26 
b) Gertrud, Bischof 

Kroppenstedt, Margot, geb. Bönisch, 
Freystädter Str. 53/55; kaufm. Angst., 
Darmstadt, Brandisstr. 13 

c) Dietmar, Michael-Reiner 
Krostewitz, Herbert, 26. 8. 09, Milch- 
geschäft, Berliner Str. 49; Stadtroda/ 
'Thür., Klingestr. 12 

b) Helene, 

c) Herbert 

van Krüchten, Johanna, geb. Klessa- 
scheck, Bahnhofstr. 13; Rastede, bei 
Oldenburg, Bahnhofstr. 13 

c) Heinz-Leo, Bernd 

Kruel, Gisela, geb. Hentschel, Am 
Damm 16; Oldenburg, Unterm Berg 20 
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1349. 


1350. 


1351. 


1352. 
1353. 


1354. 


1355. 


1356. 


1357. 


1358. 


1359. 


1360. 


1361. 


1362. 


1363. 


1364. 


1365. 


Krug, Arthur, Friseur, Freystädter 
Str.; Zöllnitz, Kr. Jena 

b) Elisabeth 

Krug, Bruno, Berliner Str. 1; Bars- 


bek, üb. Kiel 


b) Margarete, Schulz 

©) Angelika 

Krug, Rudi, Waldstr. 4; Hauptbuch- 
halter, Apolda/Thür., Stresemann- 
straße 11 


Krug, Werner, Worms, Fischmarkt 
Krüger, Berta, Neu-Ahlen, bei Han- 
nover, Am Südhang 15 

c) Lieselotte 

Krüger, Emma, Brüderstr. 11; Klein- 
welka bei Bautzen, Altersheim 
Krüger, Erich, Adolf-Hitler-Str. 33; 
Görlitz, Thälmannstr. 41 

Krumbke, Pauline, geb. Müller, 
Markt 16; Fulda, Graf-Spee-Str. 11 
Krumbke, Walter, Markt 16; Ge- 
schäftsinhaber, Fulda, Graf-Spee- 
Straße 11 
Krümpelmann, Bruno, 
Landshut, Kalcherstr. 72 
b) Elsa, geb. Marganus, Markt 16 

c) Erika, Günther, Helmut, Elke 
Kubasch, Kurt, Steuerberater, Come- 
niusstr. 9; Amorbach, Kr. Miltenberg, 
Wolkmannstr. 101 

b) Lotti, Luntscher 

Kube, Gerda, Wolfsburg, Köhlerberg- 
straße 1b 

Kübler, Marie, München, Landwehr- 
straße 79 

Kubsch, Berta, Freystädter Str., 
Maschinenfabrik; Münster/Westt., 
Friedr.-Ebert-Straße 142 

Kubsch, Günter, Freystädter Str. 34, 


Kaufmann, 


28. 7. 16, Elektrokaufmann; 66 Pak- 
kard Blyd., Scarborough, Ont., 
Canada 


b) Elisabeth, Wachtel 

c) Dieter, Ingrid 

Kubsch, Karl, 21. 5. 15, Freystädter 
Str. 34, Maschinen-Kaufmann; Mün- 
ster/Westf., Hoher Heckenweg 103 
Kubsch, Paul, Freystädter Str. 34, 
1052 Queen St. West, Toronto 3, Ont. 
Canada 


1366. 


1367. 
1368. 


1369. 


1370. 


1371. 
1372. 


1373. 
1374. 
1375, 


1376. 


1377. 
1378. 
1379. 


1380, 
1381. 


1382. 


1383. 


1384. 


1385. 


1386. 


1387. 


1388. 


Kuchler, Herbert, 14. 9. 12, Grusch- 
witzstr. 28, Versicherungskaufmann; 
Stuttgart, Mörikestr. 54 

b) Käte, Oberteicher 

<) Gisela 

Frau Kuderba, Peine, Paulstr. 

Kuhn, Berta, Freiberg/Sachs., Gellert- 
straße 1 

Kuhn, Erich, Heilbronn, Karlsruher 
Straße 11 

b) Margarete, Spanowski 

Kuhn, Erich, Creussen, Kr. Pegnitz, 
Markt 64 

Kühn, Eva, Spremberg, Kantstr. 1 
Kuhn, Hermann, Altdöbern, Förste- 
rei Pritzen, Kr. Kalau 


Kuhn, Martha, Bielefeld, Walter- 
Rathenau-Str. 70 

Kühnel, Alfred 22, 11. 89; Alten- 
hausen, Kr. Haldensleben 

Kühnel, Hedwig, Süplingen bei 
Haldensleben 

Kühnel, Rudolf, Verwaltungsangest. 


Paulinenstr. 10; 
Peine, Winkel 11 
Kummer, Erika, Frankfurt/M., Hebel- 
straße 14 


kaufm. Angest., 


Kunschke, Gerhard, Parsberg/Ober- 
pfalz 400 
Kunz, Otti, Frankfurt/M. Lilien- 


eronstraße 19 

Kunze, Görlitz, Schanze 9 

Künzel, Robert, Freystädter Str. 27; 
Königsfeld, Kr. Villingen, Zinzen- 
dorfpl. 3 

Künzer, Walter, Bochum, Klausen- 
grund 28 

Kurz, Paul, 23. 6. 09, Baggerführer, 
Wilhelmstr. 7; Deutzen, Kr. Borna, 
Max-Reimann-Str. 9 

b) Adelheit, Eckert 

Kurzmann, Richard, Berliner 
Chaussee 37; Straußfurt/Unstrut, 
Straße der Jugend 22 

Kurtz, Gerhard, Rüsselsheim, Haß- 
locher Str. 30 

Kusche, Anna, 
Kufstein/Tirol 
Kusche, Vera, Birkenweg 10; Rhein- 
hausen, Krupp-Platz 6 

Kuschke, Alfred, Wilhelmshafen, 
Fedderwarderstr. 122 


Kirchbiehl 11, bei 


1389. 
1390. 
1391. 


1392. 
1393. 
1394. 
1395. 
1396. 
1397. 
1398. 
1399. 
1400. 


1401. 


1402. 


1403. 


1404. 


1405. 


1406. 


1407. 


1408. 
1409. 


1410. 


1411. 


Kuschke, Anna, Hannover, Volgers- 
weg 52 
Kuschke, Fritz, München 8, Wilram- 
straße 5 
Kuschke, Lotte, geb. Schmidt, Flo- 


riansplatz 7; Hausfrau, Dortmund, 
‚Robertstr. 37 

Kuschke, Luise, Harlingerode/Harz, 
Göttingeröder Str. 16 

Kuschke, Herbert, Stuttgart-S., 
Mäckerstr. 54 

Kuschke, Oswald, Neustadt/Sachs., 
Sebnitzer Str. 13 

Kuschke, Paul, Hamburg 21, 


Stückenstraße 57 
Kuschke, Schöneichstr. 2; Großströb- 
nitz, Papiermühlweg 3 


Kuske, Edit, geb. Horn, Mathilden- 
straße 10; Köln, Maastricher Str. 4 
Kuske, Elfriede, Braunschweig, 
Friesenstr. 9 

Kuske, Karl, Braunschweig, Bohl- 
weg 70 

Küster, Mathilde, Herzogenaurach, 
Burgstallerweg 6 

Kutzke, Ewald, 20. 10. 01, Anger- 
straße 35; Weende bei Göttingen, 
Hennebergstr. 8 

b) Frieda, Kay 

c) Günter 

Kwiatkiewicz, Emilie, Margareten- 
straße 12; Rostock, Feierabendheim, 
Katharinenstift 

Koßmann, Hans-Joachim, 13 Rue des 


Chargeurs, Strasbourg-Koenigshoffen 
Bas Rhin, Frankreich 

Labsch, Dorothea, Angerstr. 27; Dipl.- 
Geographin, Görlitz, Hospitalstr. 32 
Labsch, Selma, Angerstr. 27; Rentne- 
rin, Klein-Wusterwitz über Genthin/ 
Sachs., Dorfstr. 3 


Labsch, Hildegard, Angerstr. 27; 
Krankenschw., Görlitz, Hospitalstr. 32 
Labude, Elisabet, Hildesheim, 


Tappenstr. 55 

Labude, Georg, Blaibach/Niederb. 
Labude, Hans, Sulingen/H., Im Quer- 
lande 12 

Labude, Heinz, 
Scharnhorststr. 15 
Lachmann, Helmut, 20. 2. 32, Wil- 
'helmstr. 3; 22a Kempen, Donkring 45 


Blaibach/Niederb., 


1412. 


1413. 
1414, 
1415. 


1416. 


1417. 


1418. 


1419. 
1420. 
1421. 
1422. 


1423. 
1424. 
1425. 


1426. 


1427. 


1428. 


1429. 


1430. 


1431. 


1432. 


de Lall, Erich, 19. 3. 81, Stadtober- 
sekretär, Kleine Gasse 11; Rentner, 
Schönebeck/Elbe, Steinstr. 64 

b) Erna, Albrecht 

Lampe, Inge, Lehrerin, Hildesheim, 
Am Neuen Teich 44 

Landsberger, Elise, Hamburg-Nien- 
stedten, Wüstenkamp 4 


Lange, Albert, Eschweiler, Rosen- 
allee 20 

Lange, Anna, Am Oderdamm; Lauch- 
hammer, Kr. Senftenberg, Starke- 
straße 38 

Lange, Artur, Grünstr.; Saara bei 
Altenburg 

Lange, Artur, 11. 12. 99, Kaufmann, 


Lutherstr. 45; Angestellter, Eisenach, 
Tietenbacher Allee 11 

b) Frieda, Muche 

Lange, Charlotte, Berlin-Charlotten- 
burg, Franklinstr. 21 

Lange, Christa, Eschwege/Werra, 
Eichenweg 12 

Lange, Emma, Hüttenkolonie; Braun- 
schweig, Sackring 46 

Lange, Erna, Kleine Gasse 14, Haus- 


frau, Treffurt/Werra, Hüttenmühl- 
weg 8 
Lange, Erich, Gravenbroich-Land, 


Post Aldenhoven, Damm 38 

Lange, Flora, Liers/Ahrweiler, Wolf- 
weg 35 

Lange, Frida, Rüdigershagen, 
Nordhausen, Torstraße 96 
Lange, Fritz, Markt; 
Mühlenstr. 17a 

Lange, Friedrich, 13. 5. 96, Former, 
Schefflerstr. 9; Berlin-Tegel, Mede- 
bacher Weg 22 

b) Frida, Matysek 

Lange, Georg, Kusser Hauptstr. 12; 


Kr. 


Siegburg, 


Langensalza/Thür., Bornklagen- 
gasse 4 
Lange, Gerhard, Wetterzeube- 


Schleckweda 13, Kr. Zeitz 
Lange, Günter, 21. 6. 07, Spirituosen- 
kaufmann, Amtsstraße 10; Berlin 30, 
Lindauer Str. 2 


Lange, Hedwig, Karlstr.; Frankfurt/ 
Main, Neue Mainzer Str. 47 


Lange, Henriette, Mühlenweg 3/5; 
Struppen, Kr. Pirna, Hohestr. 7 


2ı 


1433. 


1434. 
1435. 
1436. 


1437. 
1438. 


1439. 


1440. 


1441. 


1442, 


1443. 


1444. 


1445. 


1446. 


1447. 


1448. 


1449. 


1450. 


1451. 


Lange, Horst, 4. 5. 25, Kaufmann, 
Lutherstr. 45; Eisenach, Riemann- 
straße 26 

b) Marie, Böhm 
c) Elke, Ute 
Lange, Johannes, 
straße 14 

Lange, Johannes, Freystädter Str. 45; 
Leverkusen, Schubertstr. 36 

Lange, Ida, Alterhofen Nr. 107, bei 
Straubing 

Lange, Inge, Eschwege, Eichenweg 12 
Lange, Ingeborg, Radevormwald, 
Bahnhofstr. 23 

Lange, Irmgard, geb. Reimann, 
Stenokontoristin, Kirchstr. 5; Berlin 
N 65, Soldiner Str. 56 

Lange, Joachim, Hannover, Kronen- 
straße 5 

Lange, Johann, 3. 9. 14, Kusser 
Hauptstr. 64; Peine, Rosenhagen 3 
Lange, Käte, Radevormwald, Bahn- 
hofstraße 23 

Lange, Martha, geb. Menzel, Seddin, 
Leipziger Str. 5 

Lange, Martin, Baiersbronn/Wttbg., 
Höferweg 41 

Lange, Otto, Forchheim/Oberfr., 
Wilhelm-Raabe-Str. 1 

Lange, Otto, 20. 10. 16, Tischler, 
Vogelsberg 4; Hailfingen, Kr. Tübin- 
gen, Seebronner Str. 193 

b) Elisabeth, Göldner 

c) Gisela, Erika 


Peine, Friedrich- 


Lange, Paul, 3. 1. 84, Postbetr.-Asst., 
Paul-Keller-Str. 7; Rentner, Thal/ 
Thür., Bahnhofstr. 4 

b) Martha, Lapke 

Lange, Paul, Rüdigershagen, Kr. 
Worbis, Karlstr. 33 

Lange, Petronella, geb. Dizamska, 


Wallstr. 4; Großbothen/Sachs., Thäl- 
mannstraße 71 

Lange, Reinhold, 6. 9. 81, Färber, 
Vogelsberg 4; Rentner, Hailfingen, 
Kr. Tübingen 

b) Emma, Kliemke verst. 

©) Ewald, Otto 

Langer, Herta, geb. Fengler, Bahn- 
hofstraße; Bad Homburg v. d. H., 
Sodener Str. 6 


1452. 


1453. 


1454. 
1455. 


1456. 
1457. 


1458. 


1459. 


1460. 
1461. 


1462. 
1463. 


1464. 


1465. 


1466. 


1487. 


1468. 


1469. 


1470. 


1471. 


Langer, Herta, geb. Lenz, Brüder- 
straße 12; Oberhausen, Tannenberg- 
straße 50 


Langner, Luzie, Peine, Heinrich- 
straße 23 
Langner, Ursel, Stendal, Poststr. 2 


Lapke, Emma, Branitz bei Cottbus, 
Berliner Chaussee 31 

Lapke, Friedrich H., Rb.-Oberinspek- 
tor; Mainz-Gonsenheim, Herrnweg 144 
Laschtowitz, Ursula, geb. Gehnich, 
Volmarstein/Ruhr, Am Vorberg 7 
Latschinske, Bruno, Bäckermeister, 
Friedrichstr.; Bramsche, Kr. Bersen- 
brück 

Laube, Erich, 12. 3. 11; Hamburg- 
Langenhorn, Chausseestr. 333 

b) Ottilie, Woitschützke 

c) Barbara 
Laube, Oswald, 
burghausen 
Laugsch, Gertrud, geb. Weigelt, Bres- 
lauer Str. 73; Geilenkirchen/Rhld., 
Wiesenstr. 9 

Ehem. Richard, gest. 7. 6. 45 in Tenn- 
stedt/Thür. 

c) Elsa 

Laugsch, Herbert, Breslauer Str. 73; 
Opladen bei Köln, Nordstr. 12 


Streudorf, Kr. Hild- 


Laugsch, Martha, Luckenwalde, 
Zinnerstr. 41a 
Laugsch, Paul, 15. 11. 97, Land- 


maschinenschlosser, Goethestraße 7; 
Luckenwalde, Zinnerstr. 41a 

b) Ehefrau Hedwig, verst. 12. 12. 53 
c) Ursula, Brigitte 

Laugsch, Willi, 15. 10. 99, Trockenau, 
Hauptstr. 112; Aachen, Trierer 
Straße 295 

Laugsch, Wilhelm, Wolfsburg, Teich- 
garten 16 

Laukner, Ruth, geb. Helm, Kusser 
Hauptstr. 60; Pößneck/Thür., Hohes 
Gäßchen 23 

Lebek, Joseph, Bergen-Enkheim bei 
Frankfurt/M., Westl. Sandstr. 30 
Leder, Wolfgang, Dr. jur, Hildes- 
heim, Struckmannstr. 1 

Lederer, Elise, geb. Zeuke, 13a Michel- 
feld 147 

Legott, Charlotte, Freystädter Str. 28; 
Oberg, Kr. Peine, Oststr. 74a 


1472. 
1473. 
1474. 
1475. 
1476. 


1477, 


1478. 


1479. 


1480. 


1481. 
1482. 
1483. 
1484. 
1485. 


1486. 


1487. 
1488. 
1489. 
1490. 
1491. 
1492. 


1493. 


Lehfeld, Georg, Brandenburg, Ernst- 
Thälmann-Str. 29a 

Lehfeld, Ancilla, Meitingen bei Augs- 
burg, Bauernstr. 5, Christkönigshaus 
Lehfed, Klara, Kleine Gasse; 
Brandenburg, Kirchstr. 10 

Lehfeld, Paul, Brandenburg, Rudolf- 
Breitscheid-Str. 30 

Lehmann, Adolf, 18. 1. 15, Mecha- 
niker, Berliner Str. 43; Kühlschrank- 
monteur, Springe/Deister, Schopen- 
hauerstr. 3 

b) Elisabeth, Jäkel 

c) Margit, Jutta 

Lehmann, Karl, 14. 5. 05, Wallstr. 4; 
Gotha/Thür., Brühl 8 

Lehmann, Robert, Stadtoberinspek- 
tor, Hannover-Ricklingen, Rose- 
meyerstraße 11 

Lehmann, Ursel, geb. Hübenbecker, 
Senftenberg, Turnstr. 9 

Lehnert, Else, Büroangest., Grusch- 
witzstr. 12; Rheinhausen-Hochemme- 
rich, Beethovenstr. 8 


Lehnert, Kurt, Gruschwitzstr. 12; 
Rheinhausen-Hochemmerich 
Lehnert, Paul, Karlstr.; Neu-Ulm/ 


Donau, Paulstr. 9 
Leidig, Artur, Einfeld bei Neumün- 
ster, Weidestr. 47 


Leidig, Gotthard, Bubenheim bei 
Koblenz, Rübenacherstr. 10 
Leidig, Hans, Königstein/Taunus, 


Wiesbadener Str. 64 


Leidig, Julius, 2. 11. 74, Bürsten- 
machermeister, Eichamtsstr. 14/16; 
Rentner, Einfeld/Holstein, Grüner 
Weg 102 
b) Agnes 
Leidig, Lothar, Mettmann, Joh.- 


Flintrop-Str. 6 

Leidig, Otto, Einfeld bei Neumünster, 
Hans-Böckler-Allee 4 

Leihfeld, Heinz, Landwirtschaftsrat 
a. D., Herford, Mindener Str. 56 
Leis, Annelise, geb. Woitke, Stutt- 
gart-S., Immenhoferstr. 75 

Lembke, Lotte, geb. Günther, Peine, 
Lindenstr. 11 

Lengert, Kolbitz bei 
Bahnhofstr. 2 
Lenz, Gustav, 
Coesfeld 


Magdeburg, 


Lette-Kirchspiel bei 


1494. 


1495. 


1496. 


1497. 


1498. 


1499. 


1500. 


1501. 


1502. 


1504. 


1505. 


1506. 


1507. 


1508. 


Lenz, Reinhard, 
Dorotheenstr. 27 
Lepach, Dorothea, geb. Loß, Celle, 
Poststr. 7 

Lessing, Emma, geb. Görlitz, Gerh.- 
Hauptmann-Str. 11; Brühl bei Köln, 
Am krummen Baum 7 

c) Eberhard, Käte Lange, geb. Lessing 
Lessing, Günter, Brühl bei Köln, 
Eichenbusch 41 

Lessmann, Ewald, 11. 4. 13, Koch, 
Gaststätte Bürgerbräu, Berliner Str.; 
Textilveredlung u. Färberei, Hada- 
mar, Kr. Limburg, Siegener Str. 14a 
b) Rosemarie, Jaeger 
c) Marion 

Lessmann, Herbert, 
Paulinenallee 2 

b) Elisabeth, Rupp 
Lessmann, Martha, Besitzerin des 
Bürgerbräus, Berliner Str. 20; Hada- 
mar, Kr. Limburg, Siegener Str. 20 
Lessmann, Waldemar, Rua Anto- 
nintzo Marmo 175, Tremembe da 
Cantareira, Sao Paulo, Capital, Bra- 
silien 

b) Elvira, Dietrich 

Letot, Anneliese, geb. Theusner, 
Berliner Str. 52; Hausfrau, 70 rue du 
Fbg. St. Antoine, Paris XII, Frank- 
reich 

ce) Henriette-Christine 


Düsseldorf, 


Glücksburg, 


. Leuschner, Hermann, 8. 7. 73, Leiter 


der Mühlenvereinigung; 
Beethovenstr. 3 

Leutloff, Johannes, Gärtnereibesitzeı 
jetzt ‚artenmeister, Dortmun 
Brünninghausen, Gotthelfstr. 52 a 
Leutlof, Hanna, Blumenbinderin, 
Freiheitstr. 9; Altenburg, Bez. Leip- 
zig, Kornmarkt, Blumenhaus Thimm 
Leutloff, Paul, 23. 6. 79, Wallstr. 
Rentner, Pfaffenhausen, Kr. Rotten- 
burg/Lasber, Eggelhauserstr. 137 1/6 
b) Emma, Gelfert 

Lieberknecht, Erich, Usingen, Halber- 
stadter Allee 183 

b) Eve, Hundert 

Liebermann, Waltraud, geb. Kluge, 
Hamburg-Othmarschen 


Stendal, 


23 


1509. 


1510. 


1524. 


1525. 


1526. 
1527. 


24 


. Liebig, 


. Liersch, Artur, 


. Liersch, Gertrud, 


. Lierse, 


. Liesebach, Clara, 


Lienig, Walter, 19. 10. 1900, Handels- 
bevollmächtigter, Adolf-Hitler-Str. 17; 
Kaufmann, Göppingen/Wttbg., Hauff- 
straße 24 

b) Elly 

ce) Günter 

Liebich, Theodor, 9. 1. 20, Hütten- 
kolonie; Magdeburg, Wilh.-Pick- 
Allee 28 

b) Gerda, Schulz 

c) Siegrun, Reiner 
Gerhard, 
Sudernstr. 8 


Hannover-L., 


Margaretenstr. 
Luckenwalde, Mittelstr. 18 
Luisenstr. 


24; 
‘Weimar, Jahnstr. 32 


. Liersch, Luzia, Wittmar, Kr. Wolfen- 


büttel, Asseweg 
Margarete, Hafenstr. 1; 
Brandenburg/Havel-Görden, Dalien- 
weg 31 

Berlin SO 38, 
Mariannenstr. 20 


. Lietsch, Christa, Kontoristin, Frey- 


städter Str. 39; Kontoristin, Peine, 
Albert-Segel-Str. 34 


. Lietz, Karl, 2. 3. 95, Former, Berliner 
Chaussee 50; Schnedenstedt, Kr. 
Peine 


b) Anna, Friedewald 
c) Hans, Günter verm. am 1. 1. 45 


. Lilge, Erwin, Fleischermeister, Zeitz- 


Rasberg 


. Lindner, Erna, Markleeberg bei Leip- 


zig, Thälmannstr. 72 


. Lindner, Georg, Dülken/Rhld., Süch- 


telner Str. 21 


. Lindner, Hede, Brüderstr. 15, Musik- 


lehrerin; Ebersdorf/Thür., 
dorfplatz 18 


Zinzen- 


. Lindner, Hilde, Düsseldorf, Aachener 


Straße 87 

Lindner, Richard, 11. 12. 94, Bres- 
lauer Str. 45; Bad Gandersheim/Harz, 
Neue Straße 6e 

b) Ottilie, Deditius 

Linke, Alfred, Lübbenau/Spreewald, 
Bahnhofstr. 19 

b) Dora, Kleiner 

Linke, Alfred, Peine, Grünzelinstr. 24 
Linke, Anna, Peine, Heinrichstr. 29 


1528. 


1529. 


1550. 


. Linke, 


. Linke, 


Linke, Anna, Großhartpenning, Kr. 
Miesbach, Tölzer Str. 1 

Linke, Elisabeth, Erfurt, Gl. Gott- 
waldstr. 3 


. Linke, Emma, Salzplatz 2; Schöne- 


beck/Elbe, Pfuhlstr. 5 


. Linke, Frida, Oberhausen, Vestische 


Straße 253 


. Linke, Georg, Freienwick, Flensburg- 


Land 


. Linke, Hedwig, geb. Schmidt, Eus- 


kirchen bei Köln, Hochstr. 23 


. Linke, Helmut, 17. 3. 33, Rostock- 


Rentershagen, Schutenweg 2 
b) Regina, Hübner 


. Linke, Ida, Bernsdorf, Kr. Hoyers- 


werda, Karl-Marx-Str. 


. Linke, Kurt, Flensburg, Angelburg- 


straße 73 

. Linke, Otto, Untersteinbach 82, bei 
Hattensteinbach/Ofr. 

Linke, Paul, Oschatz/Sachs,, Alt- 
Oschatzer Str. 21 

. Linke, Richard, Flensburg, Angel- 


burgstr. 73 
Roland Arnold, Lutherstr.; 
Oberhausen-Osterfeld, Ring 9 


. Linke, Siegfried, 10. 8. 30, Luther- 


str.; Werkmeister, Berlin-Reinicken- 
dorf, Kolonie Nordwacht, Ringstr. 79a 
Wolfgang, Dr., Lehtitie 36 
Laaksolahti, Finnland 


. Linke, Wilhelm, Eddersheim/M., Am 


Bahnhof 


. Lipke, Gertrud, Lüdge, Kr, Pyrmont, 


Pyrmonter Str. 27 


. Lippert, Johanna, geb. Adolph, Tele- 


fonistin, Umspannwerk; Hausfrau, 
Offenbach/M., Mühlheimer Str. 319 


. Lippmann, Walter, 16. 2. 96, Kauf- 


mann, Böhmestr. 2; Bilanzbuchhalter, 
Mittweida/Sa., Schulstr. 2 


. Lippoldt, Anna, Anrath, Kr. Kempen, 


Schulstr. 3 


. Lippold, Gertrud, geb. Schmidt, Ver- 


käuferin, Erfurt, Liebknechtstr. 9 


. Lischke, Georg, 15. 10. 94, Maurer, 


Flurstr.; Maurerpolier, Altenburg, 
Rembrandtstr. 7 

b) Ella, Ismer 

©) Eriks 

Liske, Robert, 20. 10. 72, Paulinen- 
straße 8; Mockern, Kr. Altenburg 


